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i Bezugspreis 
für Thorn und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Ausgabe 


8 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


N“ 50. 


Für den Monat März koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
lluſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 


ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf 5 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtele der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. | 
Politische Tagesſchau. 


Wie gegenüber einer Behauptung der 
„Germania“ die „Kreuz-⸗Ztg.“ hört, ſtehen 
Aenderungen in den gegenwärtig hinſichtlich 
der vorübergehenden Beſchäftigung 
ausländiſcher Arbeiter geltenden 
Grundſätzen nicht in Ausſicht und auch die 
dauernde Zulaſſung von 40 000 polniſchen 
Arbeitern iſt nicht in Frage gekommen. 

Nach einer Meldung des „Berl. Lokal⸗ 
anzeigers“ iſt der Kreuzer „Seeadler“ von der 
Strafexpedition nach den Admi⸗ 
ralitätsinſeln zurückgekehrt und iſt 
am 31. Jaunar von Maupi nach Jalnit auf 
den Marſchall⸗-Inſeln gegangen, um von 
dort nach den Karolinen weiter zu gehen. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Galli⸗ 
fet iſt bedenklich an der Jufluenza erkrankt. 

Ueber karliſtiſche Unruhen in Spanien 
berichtet „Wolffs Bureau“ aus San Sebaſtian 
vom Dienſtag: Einige Banern der Ort⸗ 
ſchaft Andoain verſuchten in der letzten Nacht, 
ſich eines Transports Waffen, der den Kar⸗ 
liſien bei Vergara konfiszirt worden war, 
zu bemächtigen. Die Eskorte 
die Angreifer zurück und verwundete 
derſelben. 

In Kopenhagen hat eine Verſamm⸗ 
lung hervorragender Bürger aller Parteien, 
deren Vorſitzender Gerichtspräſident Madwig 
war, die Frage des Verkaufs däniſch⸗weſt⸗ 
indiſcher Inſeln erörtert. Die Großkaufleute 
Moſes Melchior, Bing und Marſtrand 
ſprachen ſich für den Verkauf aus. Die 
meiſten anderen, beſonders der frühere 
Kultusminiſter Searenins, Georg Brandes 
und der Abgeordnete Koedt ſprachen da⸗ 
gegen. Die Verſammlung nahm eine Re⸗ 


Faſchingstraum. 
Von E. Erlin. 


(Schluß.) 

Der Zug hält. 

Der Herold neigt den Blumenſtab und 
verkündet feierlich, daß Prinz Karneval ſich 
eine von den amwejenden Schönen zu feiner 
Gemahlin auswählen wolle. 

Ha, wie da die Herzen höher ſchlagen! 

Nur einen Augenblick hält Prinz Karne⸗ 
val Umſchan, dann ſteigt er vom Throne 
herab, ſchreitet durch die Reihen der ehr⸗ 
furchtsvoll Zurückweichenden und beugt ſeine 
Knie vor Alice. 

Pr Hu Du meine Königin fein, ſchöne 


Sie nickt in ſtummer igkei 
reicht ihm Die oe Glückſeligkeit und 

Dazu ſchmettert die Muſik einen Tuſch. 
Alle Unterthanen rufen „Hurrah!“ und ver⸗ 
neigen ſich vor der erkorenen Herrſcherin. 

„Einen Tanz, Frau Königin!“ 

Prinz Karneval ſchlingt feinen Arm um 
ſie und zieht ſie in die Wirbel des Tanzes. 

Feſter und feſter preßt er fie an ſich . 
fie duldet es ... ihre Locken flattern um 
leinen Hals ... fein heißer Odem ſtreiſt 
fe... fie erſchauert in toller Luft, „Ich 
liebe Dich .. “ flüſtert er ihr zu. 

„Heute nur .. heute a 5 

In einem lauſchigen, traulichen Seiten— 
raume ruhen ſie vom Tanze aus. N 

Gedämpft klingt die Muſik zu ihnen bin. 
über, vermiſcht mit dem dumpfen Murmeln 
— „rigen Brandung, die im Saale 

ogt. 

Prinz Karneval erhebt den Sektkelch. 

„Komm', laß uns auſtoßen, ſchöne Nire!“ 


einen 


(Nachdruck verboten.) 


aber warf] B 


jolntion an, die den Reichstag erſucht, in 
dieſer Angelegenheit keine weiteren Schritte 
ohne die reiflichſte Erwägung zu thun. 

Wie man aus Petersburg tele⸗ 
graphirt, iſt durch das Entgegenkommen des 
Finanzminiſters Witte, welcher den am 
ſtärkſten durch die Kriſis bedrohten Zucker⸗ 
fabriken 10 Millionen Rubel zur Fortſetzung 
des Betriebes vorgeſchoſſen hat, für den 
Augenblick die Gefahr eines größeren Zu⸗ 
ſammenbruches behoben. 3 

Zwiſchen Serbien und Bulgarien 
herrſcht gegenwärtig eine ſehr gereizte 
Stimmung. Es iſt ſogar von einer Mobil⸗ 
machung die Rede geweſen. Von ſerbiſcher 
Seite wird dieſes Gerücht für unbegründet 
erklärt und verſichert, daß die durchaus 
normalen Beziehungen zu Bulgarien zu 
keinerlei politiſchen Spannung, geſchweige 
denn zu einer derartigen Maßregel Anlaß 
bieten. 

Bis zu den Nilquellen iſt der Tele⸗ 
graph vorgerückt. „Reuters Bureau“ meldet 
von Mombaſſa: Der Ugandabahn⸗Tele⸗ 
graph hat am 18. d. Mts. den Nil bei den 
Ripoufällen nördlich vom Viktoria Nyanja 
erreicht und iſt am 19. über den Fluß 
hinübergeleitet worden. Auf dieſe Weiſe iſt 
die telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
London und den Nilquellen hergeſtellt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Februar 1900. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am 
Moutag und Dienſtag im Auswärtigen Amte 
Sie en mit dem Staatsſekretär Grafen 
ülow. 


— Dem Kaiſerpaar wurde bei der heuti⸗ 
gen Wiederkehr ſeines Hochzeitstages ſeitens 
der Offiziere des kaiſerlichen Hauptquartiers 
ein koſtbares Blumenarraugement geſpendet, 
welches der Generaladjutant General der 
Infanterie von Pleſſen überreichte. 

— Der Taufe des Sohues des Prinzen 
Heinrich, die, wie gemeldet, am 15. März 
im Kieler Schloſſe ſtattfindet, wird auch der 
Kaiſer beiwohnen. 

— Der Kronprinz thut von Anfang 
März ab bei der 2. Kompagnie des 1. 
Garde⸗Regiments zu Fuß aktiven Dienſt. 
— . — — DEE 

„Auf was?“ 5 

„Auf die Narrheit!“ ruft er. 

„Auf die Schönheit!“ flüſtert fie. 

Sie ſtoßen miteinander an. 

Er lacht laut auf und ſchleudert das Glas 
zu Boden, daß es zerſchellt. 

„Sag', ſchöne Nixe, was glaubſt Du 
wohl, warum ich gerade Dich zur Königin 
erwähle?“ 3 . : 

„Nun, weil ich Dir gefiel.. 

„Weshalb gefielſt Du mir?“ 

„Du glaubteſt gewiß, ich ſei ſchön. ..“ 

„Schön ...“ Wieder lacht er ſeltſam 
heiſer anf, daß ihr ein Schauder durch die 
Glieder rinnt. „Biſt Du denn ſchön? Ich 
wählte Dich, weil Du die größte Närrin 
biſt. Ich liebe das Leben, darum liebe ich 
die Narrheit, denn das Leben iſt Narr» 
heit ... Und jetzt löſe die Maske, zeige 
Dein wahres Geſicht, meine Königin!“ 

Willenlos thut ſie, wie er ſagt. 

Aber mit einem entſetzten Aufſchrei fährt 
ſie zurück, als ſie im gegenüberhängenden 
Spiegel ihr eigenes Antlitz erblickt. 

Iſt fie es denn ... iſt es Wirklichkeit? 
Aber ja, es find ihre Züge, nur alt, entſtellt, 
von den Jahren verändert. Ihre roſigen 
Wangen ſind eingefallen und gelb, Runzeln 
haben die hohe Stirn verunziert, und die 
Augen find klein und glanzlos geworden. 

„O, Gott! Nicht ſehen, nicht ſehen!“ Sie 
ſchlägt die Hände vor das enkſtellte Autlitz 
und zittert vor Schreck und Entſetzen. Da 
ertönt eine höhnende Stimme neben ihr: 

»Das iſt Dein wahres Geſicht, ſchöne 
Nixe, Dein zukünftiges Geſicht! Nur einige 
Jahre noch wirſt Du die rolhgeſchminkte 
Jugendmaske tragen, dann naht die Demas⸗ 
kirung im Narreufeſte des Lebens, daun 
träaſt Du dies. Dein wahres Geſicht! Was 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Donnerſtag den 1. März 1909. 


Anzeigenpreis 
für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


+ Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Auzeigenbefördernn sgeſchäften 


„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
In- nud Auslandes. 5 8 

Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


— Im Wahlkreiſe Amberg muß eine 


Mit Beginn des Winterſemeſters wird der 4 
Reichstagserſatzwahl ftattfinden infolge der 


Prinz aller Vorausſetzung nach die Uni⸗ 


verſität Bonn beziehen, dieſelbe Univerſität, Beförderung des Abg. Lerno zum Oberlan⸗ 
au der bekanntlich auch der Kaiſer aka- |desgerichtsrath. Der Abg. Lerno iſt vom 


Zentrum wieder als Kandidat aufgeſtellt 
worden und hat die Kandidatur angenommen. 

— Die „Berl. Neueſten Nachr.“ bleiben 
dabei, daß der 3. Band der „Gedanken und 
Erinnerungen“ Bismarcks weder vorhanden 
iſt, noch auch vorhanden geweſen iſt. 

— Der „Konfektionär“ berichtet, daß in 
einem Berliner Waarenhauſe an einem 
Tage 120 Torten verkauft wurden. Jede 
Torte wurde zu 40 Stück a 15 Pfg. zer 
ſchnitten. Es wurden alſo an einem Tage 
4800 Stück Torte für 720 Mark verkauft. 
In demſelben Verhältniß ſteht der Bedarf 
an Kaffee, Chokolade und Schlagſahne. Die 
täglichen Einnahmen aus dieſer Bewirthung 


demiſchen Studien obgelegen hat. Am 6. 
Mai erfolgt die Großjährigkeitserklärung des 
Kronprinzen. 

— Mit dem Orden des goldenen Vließes 
für den Kronprinzen iſt im Auftrage der 
Königin⸗Regentin von Spanien der Herzog 
von Veragna in Berlin eingetroffen. Am 
Donnerstag giebt ihm der Reichskanzler ein 
Feſtmahl. 

— Der Staatsſekretär des Reichs-Poſt⸗ 
amtes von Podbielski vollendete geſtern fein 
56. Lebensjahr. 

— Auf das Huldigungstelegramm des 
nautiſchen Vereins an den Kaiſer ging heute 
folgende Autwort ein: Se. Majeſtät der 


Kaiſer und König haben von der einmüthigen] beliefen ſich auf 1200 --1500 Mark. Daß 
Zuſtimmung des deutſchen nautiſchen Vereins] viele größere Konditoreien in Berlin einen 


zur beabſichtigten Verſtärkung der deutſchen 
Kriegsflotte mit Befriedigung Kenntniß ge⸗ 
nommen und laſſen den Vertretern der 
deutſchen Seeſchifffahrt für den freundlichen 
Gruß herzlich danken. v. Lucauus. 

— Im Befinden des Abg. Lieber iſt nach 
der „Germ.“ andauernd eine Beſſerung zu 
verzeichnen. 

— Nach der „Volks⸗Ztg.“ fol für das 
Amt eines unbejoldeten Stadtraths der 
volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Fiſch⸗ 
beck in Ausſicht genommen ſein. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichz⸗ 
tages führte heute die Berathung des Ma⸗ 
rineetats zu Ende und beräth morgen den Etat 
des Auswärtigen Amtes. Aus der heutigen 
Debatte iſt mitzutheilen, daß nach Er⸗ 
klärung des Staatsſekretärs Tirpitz die 
Verſuche mit Kohlenſtaub⸗Feuerung keine 
guten Erfolge gezeigt haben. 

— Die Reichstagskommiſſion für das 
Patentanwaltsgeſetz begann heute die 2. 
Berathung deſſelben und ſtrich die von ihr 
in 1. Leſung aufgenommene Beſtimmung 
wieder, wonach politiſche, wiſſenſchaftliche, 
künſtleriſche und religiöſe Anſichten oder 
Handlungen eines Patentanwalts als ſolche 
niemals den Gegenftand eines ehrengericht- 
lichen Verfahrens bilden können. 


ſolchen Umſatz nicht erzielen, liegt auf der 
Hand. 5 

— 2000 Arbeitgeber der Holzinduſtrie 
haben geſtern Nachmittag einſtimmig eine 
Reſolulion angenommen 
durch Unterschrift verpflichtet, die ſtreikenden 
Arbeiter nicht früher wieder einzuſtellen 
bis der Ausſtand durch den Vorſtand der 
freien Vereinigung der Holzinduſtriellen auf 
der ganzenz Linie für beendigt erklärt worden. 

Hamburg, 27. Februar. Nach ſchöner, 
ruhiger Fahrt traf der Schnelldampfer 
„Auguſte Viktoria“ der „Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie“ geſtern Morgen 8 Uhr in Jaffa ein, 
und ging die Landung der Paſſagiere in vor: 
züglicher Ordnung von ſtatten. 

Dresden, 27. Februar. Der Kämmerer 
des Königs, Oberzeremonieumeiſter und 
Wirkl. Geh. Rath von Metzſch⸗Reichenbach, 
iſt geſtern Abend geſtorben. 

Der Krieg in Südafrika. 

Die näheren Meldungen über die Ka— 
pitulation des Cronje'ſchen Burenkorps 
drücken den englischen Erfolg weſentlich her⸗ 
ab, denn es ſtellt ſich heraus, daß das 
Korps Cronje, das man 8000 Maun ſtark 
glaubte, uur 3000 Mann zählt! Es iſt 
faſt unbegreiflich, daß ſich eine ſolche Ab⸗ 


Ihr grauſt es, kalter Schweiß bedeckt ihre 
Stirn. 

Endlich, endlich iſt ſie daheim. 

Bleich und todesmatt betritt ſie ihre 
Wohnung. Wie ſtill, wie verödet ihr die 
Zimmer ſcheinen! Im fahlen Lichte des 
grauenden Morgens nahmen alle Gegenſtände 
geſpenſtiſche Formen an. Die Glocken läuten 
vom nahen Dome. . 

Das klingt fo drohend, fo furchtbar 
mahuend. Ihr Herz ſteht bald ſtill vor 
Augſt, als fie im Begriff iſt, das Zimmer 
ihres Gatten zu betreten. 2 

„Nur einmal noch, Herr Gott, laß mich 
gut machen!“ flüſtert ſie mit bebenden Lippen. 
„Laß mich nicht zu ſpät kommen, und 
will büßen und danken mein ganzes Leben 

1 = >. . 

5 Endlich öffnet ſie die Thüre. 

Betänbender Blumenduft ſchlägt ihr ent⸗ 
gegen . . . im matten Dämmerlicht gewahrt 
ſie das Bett undd... o Gott er 
ſie tritt näher ... ſo bleich .. ſo 
„Er iſt todt!“ 

„Mit einem herzzerreißendem Auſſchrei 
bricht ſie am Bett zuſammen, und ihr Kopf 
ſinkt ſchwer auf die duftenden Todlenkränze, 
die des Gatten Bruſt bedecken. 

„Zu ſpät .. für immer und ewig! 
Ewig keine Verzeihung ... ewig ver⸗ 
dammt ...“ Und ſie weint fo heiß, ſo bitter⸗ 
lich, als wollte ihr Herz brechen. — -- — 

„Aliee, ſei doch ruhig, ich bin ja bei Dir! 
Alice .. . liebe Alice!“ ; 

Iſt das Himmelsmuſik ... Sind es Töne 
aus dem Jeuſeits? .. 

Mühſam öffnet ſie die ſchweren Augen 
lider und blickt um ſich. rss 

„Wo iſt fie? Da ſteht er leibhaftig 
vor ihr, deſſen Tod ſie ſoeben beweint 


dann, ſchöne Nixe, wenn das Herz ſo 
eitel, ſo ſelbſtſüchtig wie das Deine iſt?“ 

Sie autwortet nicht, fie ſchluchzt uur leiſe. 
Endlich wagt ſie wieder aufzublicken. Sie iſt 
allein... verlaſſen 

Nach Hauſe! Sie will nach Hauſe! 

Nach Hauſe ...? Schwer legt ſich die 
Ba au das, was ſie gethan, auf ihr 

erz. f 

Wie... wenn ihr Gatte ihr zürnte? 

Wenn er ernſtlich erkrankt wäre, während 
ſie Wenn 

O, es iſt nicht auszudenken! Heiße, mäch⸗ 
tige Sehnſucht nach ihrem Gatten packt fie 
plötzlich. Nur fort, nur fort! 5 

Am Ausgange des Saales tritt ihr ein 
ſchwarzer Domino entgegen. 

„Wo willſt Du hin, Närrin?“ 

„Nach Hauſe!“ keucht ſie flehend. f 

„Nach Haufe ...? Was willſt Du dort? 
Du haſt niemand mehr, der Dich erwartet. 
Du Ba zu ſpät, thöricht Kind! Deine 
Schuld!“ i 

Sie fühlt Eutſetzen wie eiskalten Hanch 
über ihr Haupt hinwehen. 

Dodk todt . Ihr Gatte 
und fie...» \ 

Sie hört und ſieht nichts mehr. Wie ge⸗ 
hetzt jagt ſie vorwärts durch die Nacht. 
Immer weiter, immer weiter! 

Dornen und Geſtrüpp reißen ihr das koſt⸗ 
bare Kleid vom Körper, aber ſie achtet nicht 
darauf. 

Nur vorwärts, vorwärts! 

Wie ihr der Kopf brennt, wie die Pulſe 
jagen! : 

„Mein Gott, laß mich nicht zu ſpät 
kommen!“ fleht ſie inbriinjtig. 

„Heute ... heute ...“ raunt es als 
Antwort in den Banmwipfeln. 


und ſich außerdem 


Heilung acht Lage lang gegen eine ſo 
roße feindliche Uebermacht halten konnte. 
Ins der Stärke des Cronje'ſchen Korps bei 
er Kapitulation iſt zu ſchließen, daß der 
Haupttheil deſſelben von Magersfontein nord⸗ 
wärts abmarſchirt iſt. Auch im ganzen ſcheint 
aber das Cronjeſche Korps bei Magersfon⸗ 
tein nicht annähernd ſo ſtark geweſen zu 
ſein, wie das von ihm monatelang feſtge⸗ 
haltene Korps des Lord Methuen. 

Eine Dienſtag Vormittag 11 Uhr aufge⸗ 
gebene Depeſche des Feldmarſchalls Lord 
Roberts berichtet: Die Gefangenen zählen un⸗ 
gefähr dreitauſend Mann. Cronje wird nachKap⸗ 
ſtadt geſandt. — Ein weiteres Telegramm 
des Generals Roberts von Dienſtag beſagt: 
Die gefangenen Buren zählen etwa 4000, 
hiervon ſind 1150 Freiſtaatburen, der Reſt 
Transvaalburen. Von den Offizieren ſind 
29 Trausvaaler und 18 Freiſtaatler. An 
Geſchützen ſind erbeutet: drei 75 Zenti⸗ 
meter Krupp⸗Geſchütze, neun Einpfünder, ein 
Maximgeſchütz aus Transvaal, und ein 
Krupp⸗ und ein Maximgeſchütz aus dem 
Oranje⸗Freiſtaat. — Das engliſche Kriegs⸗ 
amt veröffentlicht eine Verluſtliſte, derzufolge 
die bei Paardeberg Verwundeten 740 Mann 
betragen und eine Ergäuzungsliſte, nach der 
ſich die Zahl der verwundeten Offiziere um 
ſechs erhöht. Wie weiter aus London ge⸗ 
meldet wird, empfing die Königin die Nach⸗ 
richt von der Uebergabe Cronjes mit 
großer Freude und drückte Lord Roberts in 
einem Telegramm ihre Glückwünſche aus. 
Telegramme aus allen Theilen des Reiches 
geben der Freude über das Ereigniß Aus⸗ 
druck. Der Eindruck der Nachricht iſt der 
einer ungemeinen Erleichterung. Die Be⸗ 
völkerung begrüßt ſie mit größter Be⸗ 
geiſterung und die Genugthnung über die 
Uebergabe iſt umſo vollſtändiger, als fie aut 
Majubatage ſich vollzog. Vor der Wohnung 
des Lord⸗Mayor und vor dem Kriegsamte 
veranſtaltete die Volksmenge Kundgebungen. 
Es herrſcht die Auficht, daß der Erfolg des 
Lord Roberts ſehr das Gelingen anderer 
Operationen der Engländer begünſtigen 
werde. 5 

Im eugliſchenUnterhauſe verla sam Dienſtag 
Unterſtaatsſekretär des Krieges Wyndham 
unter lautem Beifall das Telegramm des 
Lord Roberts über die Kapitulation Cronjes. 
Der Ire William Redmond ruft aus: 
„Dreitauſend Buren gefangen genommen 
von vierzigtauſend Engländern, welch' 
glorreicher Sieg.“ (Gelächter.) Vorher 
hatte Windham erklärt, die 8. Div iſion 
werde, ſobald die Transportſchiffe bereit 
feien, nach Weſtafrika abgeſandt werden. 

Nach einer Reutermeldung aus Nw⸗ 
york ſagte der frühere Generalkonſul von 
Transvaal in London Montag zu White 
in einer Unterredung mit einem Be⸗ 
richterſtatter: Mit der Gefangennahme 
des Generals Cronje würde der Krieg noch 
nicht zu Ende fein. Der Krieg wird erſt 
mit dem Fall Prätorias enden. Die 
Ausſichten auf eine Intervention ſind nicht 
günſtig. Ich glaube nicht, daß in dieſer 
Hinſicht in Europa etwas zu erhoffen iſt. 
ſolange nicht Rußland eingreift, was 
aber nicht wahrſcheinlich iſt. Als 
einzige Hoffnung bleibt nur das Vor⸗ 
— —— — — — —̃ — — 
er hält ihre Hand .. . dort liegt das 
Nixenkoſtüm auf dem Stuhle .. . und fie 
ſelbſt 

Sie reibt ſich verwundert die Augen, die 
noch von Thränen feucht ſind. 

„Iſt Dir's beſſer, Alice? Ich glaube, Du 
fieberteſt ſtark, während Du ſchliefeſt. So 
hat Dich alſo der verſagte Ball aufgeregt? 
Armes thörichtes Lieb!“ 

Er nimmt ſie in ſeine Arme und küßt 


e. 

Sie aber ſchmiegt ſich innig, aufleuchten⸗ 
den Auges an ihn und flüſtert mit vor Be⸗ 
wegung erſtickter Stimme; 

„Verzeih ... ich will anders werden... 
ich ſah mein wahres Geſicht, die Maske 


fiel!“ a 
Hamburg, 27. Februar. Die „Royal 
Scottiſh Geographieal Society“ hat dem 


Kapitäu der „Hamburg ⸗ Amerika » Linie“ 
Adalbert Krech in Anerkennung der Verdienſte, 
welche er ſich als Führer des Dampfers 
„Valdivia“ um die deutſche Tiefſee⸗Expedi⸗ 
tion erworben hat, die Medaille der Geſell⸗ 
ſchaft verliehen. 

Aus Pilſen wird vom Dienſtag ge⸗ 
meldet: Der Militärwachtpoſten bei dem 
Dynamit⸗Magazin des Littizer Max⸗Karl⸗ 
Schachtes wurde in der letzten Nacht von 
drei Männern bedroht und beſchimpft. Da 
dieſe auf dreimaligen Anruf nicht ſtill⸗ 
ftanden, feuerte der Poſten. Die Männer 
flüchteten; es iſt nicht bekannt, ob eine Ver⸗ 
wundung vorgekommen. Die Unterſuchung iſt 
im Gange. 

— Die 28. Plenarverſammlung des deut⸗ 
ſchen Landwirthſchaſtsraths findet vom 5.—8. 
März 1900 in Berlin ſtatt. 


— — 


gehen oer Vereinigten Staaten. Wenn 
dieſe entſcheidende Stellung nähmen, würde 
der Krieg in vierzehn Tagen zu Ende ſein, 
deun England braucht die Vereingten 
Staaten. — Der Pariſer „Temps“ ſagt 
anläßlich der Kapitulation Cronjes: Eug⸗ 
land wird, je weiter es in das Gebiet 
beider Republiken eindringt, deſto größere 
Schwierigkeiten vor ſich finden. Eine weiſe 
Regierung würde jetzt Frieden ſchließen. 
Die Menſchheit, Afrika und vor allem 
England würde dabei gewinnen. — Die 
„Wiener Abendvoſt“ ſagt: Ein Erfolg iſt 
erzielt, der den Engländern nach allen 
Schwierigkeiten und getänfchten Erwartungen 
in dieſem Feldzuge reichen Troſt bieten 
dürfte. Die Kapitulation Cronjes iſt 
zweifellos das bisher bedeuteudſte Ereigniß 
im ſüdafrikaniſchen Kriege und dürfte der 
ganzen folgenden Entwickelung der Dinge 
eine neue Richtung geben. — Die „Wiener 
Allgemeine Zeitung“ ſieht infolge der 
Kapitulation Cronjes den Krieg auf dieſem 
Gebiet eigentlich als beendet an und ſagt, 
von der Bruſt des britiſchen Volkes ſei ein 
Up genommen worden. Dieſes Volk, 
welches in den Stunden des Unglücks un⸗ 
verzagt blieb, würde jetzt eine Probe ab⸗ 
legen, daß es auch im Glücke groß zu fein 
verſteht. 

Lord Roberts wird jetzt vermuthlich ſeinen 
Vormarſch anf Bloemfontein fortzuſetzen 
ſuchen. Ungehindert wird er ſein Ziel nicht 
erreichen. Wie der Londoner Daily News 
aus Lourenco Marques telegraphirt wird, 
haben Burentruppen bereits vor drei Tagen 
begonnen, ſich dreißig Meilen von Bloem⸗ 
fontein zu konzentriren. Es find 5000 Mann 
von Ladyſmith. 


Sonft liegen über die Lage auf 
dem Kriegsſchauplatze im Weſten und. 
Norden noch folgende Telegramme vor. 


Nach einer Meldung aus Kapſtadt vom 
25. Februar hat Botha die verſchiedenen 
Entſatzkorps der verbündeten Buren ſüdöſtlich 
von Petrusberg vereinigt und ſeine Ver⸗ 
einigung mit de Watt hergeſtellt. Am 24. 
griff er Roberts an und trieb ſeine Vor⸗ 
poſten zurück. 

General Gataere, der im Norden der 
Kapkolonie operirt, hat ſchon wieder eine 
kleine Schlappe erlitten. Eine weitere 
Meldung aus Kapſtadt vom 25. Februar 
befagt: Bei Sterkſtrom ſchlug Kommandant 
Schömann am 23. Gataeres Verſuch, die 
Straßen nach Molteno und Dordrecht zu be⸗ 
ſetzen, ab. Kavallerieoberſt Montmorency 
und Oberſtleutnant Hoskier ſind todt, drei 
Stabsoffiziere und mehrere andere Offiziere 
ſind todt oder verwundet. Die Verluſte an 
Soldaten find unbekannt. 

General Buller kommt bei ſeinem „Vor⸗ 
marſch“ auf Ladyjmith nicht vorwärts. Er 
verſchwendet fortgeſetzt Truppen und Offiziere 
au eine offenbar unlösbare Aufgabe. Depeſchen 
aus Chieveley melden, General Buller treffe 
Anſtalten zur Erſlürmung der letzten ſtarken 
Burenſtellungen vor Ladyſmith. Ein Helio⸗ 
gramm aus Ladyſmith vom 26. Februar 
beſagt, es herrſche dort größte Erregung 
und Freude infolge der Ausſicht auf ſchleunigen 
Eutſatz. Bullers Koloune ſolle ſechs Meilen 
von Ladyſmith ſtehen. Die Schiffskauonen 
der Beſatzung unterhielten ein heftiges 
Feuer auf den Bulwana. 
den Rückzug an. 


General Cronje. 

Im gegenwärtigen Augenblick, wo der 
berühmte Burengeneral Cronje ſoeben in die 
Gefangenschaft gerathen iſt, dürfte eine nähere 
Beſchreibung feiner Perſönlichkeit von beſon⸗ 
derem Jutereſſe fein. Ein genauer Kenner 
der ſüdafrikaniſchen Verhältuiſſe, der auch mit 
Cronje perſönlich bekannt iſt, ſchrieb am 24. 
Februar im „Daily Telegraph“ über denfelben: 

„Sronje wird niemals nachgeben, am 


wenigſten aus eigenem freien Willen. Seine j 


Truppen möchten ihn vielleicht zwingen, das 
Spiel verloren zu geben, aber er ſelbſt wird 
bis zum Aeußerſten kämpfen. (Ob dieſe An⸗ 
nahme richtig iſt und ein Druck ſeiner Leute 
auf ihn hat ausgeübt werden müſſen, um zu 
kapituliren, werden die zu erwartenden 
näheren Berichte ergeben.) Seine Gefangen⸗ 
nahme oder ſein Tod bedeutet für England 
einen großen Schritt zum endgültigen und 
ſchuellen Siege. Cronje iſt nach der Schil⸗ 
derung Kinnears in einem ſoeben erſchienenen 
Buche „Zum Modderfluß mit Methuen“ von 
kleiner Statur und etwas delikaten Aus⸗ 
ſehens. Sein Geſicht, welches von dem 
nationalen Bart der Buren in den Repu⸗ 
bliken verſchönert iſt (oder nicht), iſt ange⸗ 
nehm im Ausdruck. Es iſt nicht das Geſicht 
eines Kriegers oder Menſchentödters, viel⸗ 
mehr bringt es friedliche Häuslichkeit und 
Abneigung gegen jegliche Art von Gewalt 
zum Ausdruck. Wenn man ſich an gewiſſe 
Heiligenbilder, wie ſie auf dem Kontinente 
gemalt werden, erinnert, könnte man Cronjes 
Phyſiognomie als eine Chriſtus ähnliche 
Phyſiognomie bezeichnen. Es liegt vornehm⸗ 


Die Buren träten |d 


lich der Ausdruck vorſorgeuder Güte, der 
rückſichtsvolle Wunſch, mit der Welt im 
Frieden zu leben, darin, und er erſcheint als 
ein Mann, der eine geordnete Exiſtenz führt, 
ſeine Schulden bezahlt und nicht nach Mitter⸗ 
nacht, ſondern vor Mitternacht zu Bett zu 
gehen pflegt. Während der Schlacht am 
Modderfluß war unfer Held eine merkwürdige 
Miſchung von Milde und Wildheit, die 
letztere jedoch war in geringerem Maße ver⸗ 


eſchehene Fürſorge und ging auf die Entwicke⸗ 
ung der Idioten⸗Anſtalten in Raſtenburg Oſtpr., 
Kückenmühle bei Stettin und Neinſtedt Fi Harz 
näher ein. Alle dieſe Anftalten find bis auf den 
letzten Platz —. Redner machte ſodann eine 
Anzahl Vorſchläge, deren Durchführung für die 
Vorbereitung zur Begründung einer Idioten⸗ 
Anſtalt in Weſtpreußen nöthig iſt. Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmte den Vorſchlägen eiuſtimmig zu und 
beichloß, die Verhandlungen über Begründung 
einer Idioten⸗Anſtalt in Weſtpreußen aufzunehmen. 
Der engere Vorſtand wurde mit der weiteren Be⸗ 


treten. Der Geſchäftsführer des Mont handlung dieſer für unſere Provinz hochwichtigen 
: Sr Angelegenheit b 5 * iſtori 
Modder Hotels, es heißt „Königin und Neuer berichtete nher Siegen 


Krone“, der tapfer aushielt, während der Be⸗ 
ſitzer und ſeine Familie in den Kellern 
ſteckten, ſagte mir an dem Tage, als die Eug⸗ 
länder den Fluß überſchritten hatten, daß, 
als der Kampf am heißeſten war, Cronje 
lächelnd im Hofe des Hotels umherging. Er 
ſagte mit mildem Ausdrucke, er bedauere, daß 
die Engländer den Geſchäftsführer und ſeine 
Augeſtellten geſtört hatten, und dann bückte er 
ſich zu einer brütenden Henne hinab, nahm 
ein achtzehntägiges Ei, brach die Schaale 
auf und ließ den Inhalt mit ſichtlichem Wohl⸗ 
gefallen in ſeinen Hals hinabgleiten. Dann 
kehrte er zur Laudſtraße zurück und er⸗ 
muthigte die Kanoniere mit ihrem „Long 


Tom“, damit fie unſerem „Joe Chamberlain“ h 


ſchneidig autwortelen. Cronjes Charakter iſt 
vollendet in jeder Beziehung. Der Mann iſt 
abſolut furchtlos. Er iſt ein Cyniker in 
ſeiner Art, und er entfaltete etwas Humor, 
als er in einer partiſchen Art nach der 
Schlacht am Modderfluſſe Lord Methuen vor 
der Falle warnte, in die er gerathen würde, 
wenn er ihm folge, und wie er dann hinter 
ſeinen Einzäunungen von Stacheldraht, der 
wie man glaubwürdig verſichert, in Birming⸗ 
ham gemacht iſt, ihn erwartete.“ 

Freilich hat ihn das alles nicht retten 
können vor dem Untergange, den ihm Lord 
Roberts, und Kitcheners von einer gewaltigen 
Uebermacht unterſtützte Strategie bereitete. 

Provinzialnachrichten. 

1 Eulmſee, 27. Februar. (Schrecklicher Unglücks⸗ 
fall.) Der dreijährige Sohn des Hilfsbremſers 
Affeldt wurde heute Nachmittag durch die im 
Hauſe befindliche Wäſche⸗Drehrolle jo geqnetſcht, 
daß er auf der Stelle verſtarb. Er war der Rolle 
zu nahe gekommmen, ohne daß er von den zwei 


Frauen, welche mit Wäſcherolleu beſchäftigt waren, 
bemerkt worden. 


Lokalnachrichten. 
Tborn, 28. Februar 1900. 

— (Herr Oberpräſident v. Goßler) 
triftt morgen Nachmittag zur Beſprechung ver⸗ 
ſchiedener — Zeit ſchwebender wichtiger ſtädtiſcher 
und kreiskommunaler Angelegenheiten hier ein 
und wird bis zum folgenden Tage nachmittags 
hier verweilen. 

— (Perſonalien beim Militär.) Dufft, 
Leutnant im Infanterie⸗Regiment v. Borcke, und 
Gehre vom Pionier⸗Bataillon Nr. 2 als Hilfs⸗ 
5 dur Militär⸗Turnanſtalt nach Berlin kom⸗ 
mandirt. 

— (Perſonalien aus dem Preise 
Thorn.) Der königliche Landrath hat den Be⸗ 
ſitzer Günther zu Rudak als Schiedsmann fr den 
Bezirk Podgorz und als Stellvertreter für den 
Bezirk Neſſau, den Beſitzer W. Deuble zu Biſchöfl.⸗ 
Papau als Schiedsmanns⸗Stellvertreter für den 
Bezirk Paulshof und den Gutsverwalter v. Mellin 
zu Kuczwally als Schiedsmann für den Bezirk 
Friedenau und als Stellvertreter für den Bezirk 
mir auf 3 Jahre von neuem, ſowie ferner den 
Gaſthofbeſitzer Franz Look aus Ottlotſchinek als 
Schöffen für die Gemeinde Ottlotſchinek beſtätigt. 
r (Der Provinzial ⸗ Verein fir 
innere Miſſiomh hielt am Montag den 26. 
. Mts. Vorm. 11 Uhr im Sitzungssaal des 
Königl. Konſiſtoriums in Danzig unter Leitung 
des Herrn Konſiſtorial⸗Präſidenten Meyer eine 
Vorſtandsſitzung ab, an der auch die Kreisſynodal⸗ 
vertreter für innere Miſſion aus der Provinz und 
die Vorſitzenden der Zweigvereine theilnahmen. 
Der 1. Gegenſtand der Tagesordnung betraf die 
evang. Arbeiter⸗ und Volksvereine. Weſtpreußen 
zählt 10 Volksvereine mit 1300 Mitgliedern und 
5 evang. Arbeitervereine mit 1000 Mitgliedern. 
Um die Beſtrebungen dieſer Vereine in weiteren 
Kreiſen bekannt zu machen, wurde beſchloſſen, bei 
der Jahresverſammlung in Thorn eine bejondere 
Konferenz darüber zu verauſtalten. Dabei wird 
Herr Pfarrer Weber⸗Elbing über die Bedeutung 
der evang. Arbeitervereine und chriſtlichen Volks⸗ 
vereine ſprechen; weiter wird dabei der Zuſammen⸗ 
chluß der Vereine zu einem Verbande berathen 
werden. Das Programm für die Jahresver⸗ 
ammhurg in Thorn les ift das 2öjährige Jubiläum 
des Vereins) am 12. und 13. Juni wurde folgen⸗ 
dermaßen feſtgeſetzt: Am 12. Juni, Vorm. 11 Uhr 
Jünglingsvereins⸗Konferenz. Als Referent iſt 
Herr Pfarrer von Hülſen⸗Dt. Eylau in Ausſicht 
genommen; 2Y, Uhr Sitzung der Synodal⸗Ver⸗ 
treter; 6 Uhr Feſtgottesdienſt in der altſtädtiſchen 
Kirche; 8 Uhr Familienabend. Bei dem Familien⸗ 
abend wird Herr Pfarrer Ebel⸗Grandenz über 
„die Entwickelung der inneren Miſſion in Weſt⸗ 
prengen während der letzten 25 Jahre“ ſprechen 
und Herr Paſtor Scheffen⸗Danzig über „die Für⸗ 
ſorge für die Arbeiter beim Bau der weſtpreußi⸗ 
ſchen Bahnen“. Am 13. Juni Vorm. 8 ½ Uhr iſt 
die Konferenz der 1 Arbeiter⸗ und Volks⸗ 

ie 


vereine. Um 10 Uhr Generalverſammlung. 
Als Hauptthema wird dabei „die innere 
Miſſion auf dem Lande“ verhandelt. Nach⸗ 


mittags 4 Uhr Konferenz der Juungfranen⸗ 
vereine. Herr Pfarrer Gürtler ⸗ Marienburg 
wird dazu um das Referat gebeten. Als Ver⸗ 
treter des Ortsausſchuſſes in Thorn betheiligte 
ſich Herr Pre Heuer⸗Mocker bei den Be⸗ 
rathungen über das Jahresfeſt. Der Vereins⸗ 
geiſtliche Herr Paſtor Scheffen gab ſodann ein 
ausführliches Referat über die Fürſorge für 
Idioten in Weſtpreußen. Redner ſchilderte den 
vorhandenen Nothſtand auf Grund der einzelnen 
Erfahrungen und der ſtatiſtiſchen Unterlagen, be⸗ 
ſprach die bisher in unſerer Provinz für Idioten 


meinſcgaftspflege in Weftpreugen und über die 
vom Vorſtande des Provinzial⸗Vereins in dieſer 
W gethanen Schritte. Nach einer eingehen⸗ 
= Diskuſſion, an der fich die Herren Pfarrer 
50 mann⸗Grandenz, Scheffen⸗Danzig, Stengel⸗ 
Ble, Niemann⸗Ohra, Fuuck⸗Schönbaum, 

co Danzig und Superintendent Plath⸗Karthaus 
betheiligten, wünschten die Synodal-Vertreter 
dringend das weitere Vorgehen des Vorſtandes 
damit aus dieſer Bewegung ein Segen für die 
Kirche in unſerer Provinz hervorginge. Am 
7. März vormittags 0 Uhr wird zu dem 
eine Konferenz in Konitz abgehalten, zu der ins⸗ 
beſondere die Geiſtlichen aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder eingeladen werden. 

— (Die Mitglieder der neuen weſt⸗ 
pbreußiſchen Landſchaft des Kreiſes 
Thorn) werden auf den 20. März d. Is. nach⸗ 
mittags 5 Uhr nach dem Fürſtenzimmer im Artus⸗ 

oje zu einer Zuſammenkunft zum Zwecke der 
Wahl eines Deputirten und eines Stellvertreters 
für den Geueral-Landtag, ſowie zur Stellung ihrer 
etwaigen Anträge eingeladen. 

— (Sabrradvertepr in Oſtpreußen 
und Po ſen.) Der läſtige Nummernzwau ; ift 
durch eine für ganz Dftbrenken giltige Polizei⸗ 
verordnung des Herrn Oberpräſidenten über den 
Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen 
aufgehoben worden, dagegen iſt die Legitimations⸗ 
karte beibehalten. Die Polizeiverordnung tritt am 
1. April in Kraft. Auch für die Provinz Poſen 
iſt gleiche ebenfalls am 1. April in Geltung tretende 


Polizeiverorduung des prä 
erkaſſen iure Oberpräſidenten von Poſen 


— (Haushaltsplan der Kämmerei⸗ 
Hanpt⸗Kaſſe) Nach dem Entwurf = 
Haushaltsplan der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe für 
das Verwaltungsjahr 19001901 ſteigern ſich die 
Gehälter der Beamten der Kommunal- und 
Polizei⸗Verwaltung um 6761 Mk. auf 137412,75 
Mark. Nene Ausgaben find in dieſem Titel 
1782 Mk. für einen Polizei⸗Wachtmeiſter und 
2904 Mk. für zwei Polizei⸗Sergeanten auf der 
Bromberger⸗Vorſtadt. Auch werden 600 Mk. 
mehr für diätariſche Hilfskräfte in den Magiſtrats⸗ 
Buxeaus (bisher 3000 Mk.) verlangt und das 
Gehalt des Herrn Erſten Bürgermeiſters Dr. 
Kerſten beanſprucht ein Plus von 791,67 Mk. 
Für Beſoldung der Nebenämter find 5394 Mk. 
(bisher 5144 Mk.) augeſetzt. Die Poſition 
„Benfionen und Unterſtützungen“ ſteigert ſich von 
10 715,33 Mk. auf 17038,33 Mk. und zwar nament⸗ 
lich durch die Peuſionen der Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli (4250 Mk.) und Kalkulator 
Laufmann (2400 Mk.). An Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
gelben um 0 Rt wenigen, 2 

8 . erforderlich. ie Poſitiou „ſä 
Ausgaben zum Geſchäfksbekriebe des enge 
erhöht fich um 821 Mk. anf 15890 Mk. Hier find 
für die Vertretung der Stadt im Herxenhauſe 
200 Mk. mehr (bisher 300 Mk.) eingeſtellt. Der 
Titel „Kreis⸗ und Provinzial⸗Abgaben“ erhöht 
ſich um 20000 Mk. auf die Summe von 140 000 
Mark. In dem Titel „Unterhaltung der 
Kämmerei Gebäude, öffentlichen Plätze, Kanäle, 
Straßen pp.“ werden zur baulichen 4 nn 
des Rathhauſes 500 Mk. mehr (bisher 1300 Mk.) 
und zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Chauſſeen 
4600 Mk. mehr (bisher 34000 Mk.) verlangt. 
Für Entnahme von Kies aus der Forflverwaltung 
ſind 500 Mk. mehr (bisher 2500 Mk.) angeſetzt. 
Jufolge güuftiger Verwaltung der Waſſerleitung 
und Kanaliſation können die Beiträge für Waſſer 
zu Straßenſpülungen von 10 000 Mk. auf 9000 
Mark, für Abführung der Regen⸗ und Schmutz⸗ 
waſſer durch das Kanalnetz von 13600 auf 12100 
Mark und fir Zeiger zu Feuerlöſchzwecken von 


5000 auf 4000 Mk. herabgeſetzt werden. Bei dem 
Titel „zu außerordentlichen größeren Bau⸗ 
ausgaben“ iſt die Poſition „zu unvorher⸗ 


geſehenen Ansgaben“ um 7000 Mk. auf 8000 Mk. 
vermindert worden. Der Titel „zu polizeilichen 
Zwecken“ erhöht ſich von 63 145 Mk. auf 63455 
Mark. Hierbei werden zwei einmalige Ausgaben 
vorgeſchlagen, nämlich für einen Vorderwagen 
zur mechauiſchen Schiebeleiter nebſt Schlauch⸗ 
wagen 1600 Mk. und zur Beſchaffung eines 
Leichenwagens 525 Mk. Straßenbeleuchtung iſt 
wie bisher mit 23000 Mk. und Abfuhr des 
Kehrichts mit 10800 ME. angeſetzt. In dem 
Titel „Ausgaben für die Armeupflege“ find zu 
laufenden und außerordentlichen Unterftiigungen 
an Ortsarme wie im Vorfahre 28000 Mk. bes 
ſtimmt. Auch der Zuſchuß zum Kranukenhanſe 
hält ſich auf der vorfährigen Höhe von 10000 
Mark, ebenſo derjenige des Waiſenhauſes mit 
131353 Mk. Dagegen ermäßigen ſich die Zu⸗ 
ſchüſſe des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts (Siecheuhaus) 
von 7950 Mk. auf 7525 Mk. und des Kinderheims 
von 9910 Mk. auf 9760 Mk. Der Titel „für 
Kultus und Unterricht, Wiſſenſchaft und Ge 
werbe“ erhöht ſich von 210 339,65 Mk. auf 
217316,74 Mk. Die weſentlichſte Mehrausgabe 
hierbei beſteht in dem um 6737,80 ME. höheren 
Zufchufte zur Unterhaltung der Städtischen 

chulen, welcher ſich auf 191 282,93 Mk. ſtellt. 
Nen ſind noch eingeſtellt 200 Mk. zur Unter⸗ 
haltung des Archivs. Der Titel „Tilgung der 
Stadtſchulden“ beauſprucht 25318 Mk. weniger 
da bei der Tilgung der Anleihe aus dem Reichs⸗ 
invalidenfonds in dieſem Jahre der Reſtbeitrag 
mit 29600 Mk. zur Entrichtung gelangt. Im 
ganzen find zur Schuldentilgung 46 416,86 Mk. 
angeſetzt. Auch die Verzinſung der Stadtſchulden 
beanſprucht 2082 Mk. weniger, nämlich 36 284,85 
Mark. Der Titel „an ſonſtigen Ausgaben“ geht 
von 18311 Mk, auf 15811 Mt. herunter. Die 
Poſition „zur Disposition „ M x 
außerordentliche Unterſtützungen“ (bisher 250 Mk. 
ſoll auf 500 Mk. gebracht werden. Der Zuſchu 
an die Artusſtiftskaſſe ſtellt ſich wieder um 52 
Mark höher und beträgt 7905 Mk. Im Ganzen 
ergiebt der Haushaltsplan Mehrausgaben von 
55 214.45 Mk. und Minderausgaben von 47814,45 
Mark, ſodaß eine Steigerung der Ausgaben um 
7400 Mk. eintritt. — Bezüglich der Einnahme iſt 


Zwecke 


des ge 30 ür 


En) 
| 


fälle bekamen und ſämmtlich durch den Ge⸗ erwiderte, Eronje möge ſelbſt in das britiſche 
ruch zu Boden geſtreckt wurden. Auch ſie] Lager kommen und feine Truppen müßten 
mußten ins Krankenhaus gebracht werden. nach Niederlegung der Waffen aus ihrem 
Weder der Arzt nach die Sicherheitsbehörde[ Lager herauskommen. Cronje erſchien um 
konnte die Eutſtehung der betäubenden Luft? Uhr Morgens und bat um freundliche 
feſtſtellen. Da endlich, am anderen Morgen] Behandlung, ſowie darum, daß ſeine Frau, 
gewahrte man, daß die Luft von einem defekten |jein Enkel, ſein Privatſekretär, fein Adjutant 
Gasrohre herrührte. Die Gasanſtalt wurde] und fein Diener ihn begleiten dürften, wo⸗ 
erſt jetzt benachrichtigt und nun erſt konnte] hin er auch geſchickt würde. Roberts ge⸗ 
an der Ausbeſſerung des Rohres, aus dem währte die Bitte. Cronje fährt Nachmittag 
eine Menge Gas herausgeſtrömt war, ge⸗ nach Capſtadt in Begleitung eines höheren 
arbeitet werden. Die Familien liegen ſchwer⸗engliſchen Offiziers ab. Die gefangenen 
krank darnieder, doch hofft man, alle am Bureutruppen werden, eingetheilt in Kom⸗ 
Leben zu erhalten. mandos, unter ihren eigenen Offizieren heute 

(Durch Erplojion einer Lampe) nach Modderriverſtation abgehen und von 

gerieth in Hamburg am Montag früh das] dort abtheilungsweiſe mit der Eiſenbahn 
Haus Ulrikenſtraße 6 in Brand. In einer nach Kapſtadt gebracht werden. 
Dachkammer wurde die 60 jährige Köchin London, 28. Febrnar. Der „Standard“ 
Auguſte Hoy aus Sachſen verkohlt aufge⸗ meldet aus Pieter⸗ Station vom 25. d. Mts.: 
funden. Die übrigen im Hauſe befindlichen Heute wurde ein Waffenſtillſtand vereinbart 
Perſonen konnten ſich retten. zur Beſtattung der Todten. 

(Ein Dorf auf Abbruch.) Der London, 28. Februar. Das „Reuter'ſche 
gewiß ſeltene Fall, daß ein ganzes Dorf] Bureau meldet aus Paardeberg vom 27. d. 
auf Abbruch verkauft wird, hat ſich im Mts.: General Cronje ergab ſich hauptſäch⸗ 
hauoverſchen Kreiſe Neuhaus ereignet. In lich infolge des tapferen nächtlichen Angriffs 
dem Grund und Boden des Dorfes Heſſel] auf die feindlichen Verſchanzungen ſeitens der 
befindet ſich, wie vorgenommene Unter⸗ kanadiſchen Truppen und des Regiments 
ſuchnugen ergeben haben, ein mächtiges] Gordon⸗Hochländer. 

Thonlager. Eine Hamburger Geſellſchaft London, 28 Februar. Die Nation nimmt 
hat kurzweg das ganze Dorf auf Abbruch] Roberts Sieg ruhig auf (?) und erkennt an, 
gekauft, um das große Thonlager ungehindert] daß der Feldzug erſt beginne. Unter den Ges 
ausbeuten zu können. Es ſoll ſofort mit fangenen befindet ſich auch der Kommandant 
dem Bau einer großen Porzellaufabrik be⸗ der Buren-Artillerie Major Albrecht. 

gönnen werden. Terantworttten t- den weir Helm. Wartmann in Thor 

(Opfer der See) Im letzten Sturm Telegraphiſcher Berliner Vorfenderdcht. 
gingen, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, vier Fiſcher⸗ 128. Febr. 22. Febr, 
fahrzeuge mit = 1 8 = Teud. Kondabörfe:feft 
franzöſiſchen Küſte unter. t engliſche Fiſch⸗ : Je: feſt. g 
dampfer mit 72 Mann werden vermißt. Bale e ane e 

(Der Löwe von Afrika.) General] Seſtexrreichiſche Banknoten . | 84-40 | 82-60 
Cronje, der jetzt durch ſeine heldenmüthige 1 Konſols 3 % . . | 87-10 | 87-50 | 


5 ahr von 5000 Mk. aus] ſiaen Jußartillerke⸗Schleßplatze ſind von 6 Kom⸗ 
= an . —— Der Ueber⸗ pagnien des Nee et Nr. 140 aus 
ſchuß aus der Forſtverwaltung beträgt 1900 Mk. Be die Maunſchaften des jüngſten Jahr⸗ 
weniger Kir 41150 Mk. Die Miethen und] gangs hierſelbſt eingetroffen und haben das Ba⸗ 
Pachtgefälle gehen von 60 944 Mk. auf 59399 Mk. rackenlager bezogen. Der Rliickmarſch derſelben 
url, Die Einnahmen au Zinſen mit 84 864,75 erfolgt am 2. März. An dieſem Tage treffen zu 

k. halten ſich faſt auf der borjäbrigen Höhe, gleichem Zwecke die Mannſchaften der anderen 
8491430 Mk.) Der Titel „aus zur en e ee ee 3 5 Schießen 

mindert fi Mk, au derſelben dauert bis zum 5. März d. Is. 
Deere in dle Back ibit — (Das Befinden) des bei dem Ueberfall 

11 von Soldaten durch Rowdies in der Gerechten⸗ 
ſtraße durch Stiche verletzten Soldaten iſt, wie wir 
entgegen der Todesmeldung eines hieſigen Blattes 
und den in der Stadt umherſchwirrenden Gerüch⸗ 
ten, daß heute die Beerdigung des Soldaten ſtatt⸗ 
finden ſolle, ausdrücklich feſtſtellen wollen, ein 
durchaus zufriedenſtellendes. Der Verletzte, welcher 
ch im Garniſonlazareth befindet, iſt vollſtändig 
vernehmungsfähig und iſt bereits über den Vor⸗ 

r er 5 gang W 1 45 die 
Mark) angeſetzt. Der Titel „Rückvergütungen — (Die Laufbrücke er ogen 
nud Erſtattungen“ ermäßigt ſich von 89 900.80 polniſche Weichſel) iſt nach vollendeter Aus⸗ 
beſſerung für den öffentlichen Verkehr wieder frei⸗ 

0 | gegeben worden. - 

— (Die Sperrung des Weißen Thores) 
vom 26. d. Mis. bis auf weiteres für jeden 
Verkehr aus Aulaß der Niederlegung deſſelben 
wird jetzt auch amtlich bekannt gemacht. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein ſchwarzes Portemonnaie 
mit kleinem Inhalt auf dem Altſtädtiſchen Markte. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Der diesjährige Eisgang) nimmt, 
nachdem auch die Hauptmaſſe des ruſſiſchen Eiſes 
paſſirt iſt, einen vollſtändig ruhigen und gefahr⸗ 
loſen Verlauf. Der Fährdampferbetrieb wird 


— 


bisheriger Höhe von 5000 Mk. augeſetzt, die Zu⸗ 

ſchläge zu der Gebäudeſtener zur Deckung der 
Straßenreinigungskoſten um 940 Mk. höher auf 

"7940 Mk. und die Zuſchläge zur Einkommenſtener 

und zu den Realſteuern um 37060 Mk. höher auf 

| 504200 Mk. Von den indirekten Gemeindeſteuern 
| und Gebühren iſt die Hundeſtener um 100 Mk. 
| öher, auf 3900 Mk. angenommen und die Luſt⸗ 
arkeits⸗ und die Bierſtener um je 100 Mk. 

| niedriger, erſtere auf 2900 Mk. und letztere auf 
| 20100 Mk. Die Gebühren für Baukonſenſe ſind 
| in der jetzigen Höhe von 2000 Mk. beibehalten. 


f Gemeindeabgaben von den Militärperſonen in 


| reinen Mehreinnahmen trotz der um 37060 Mk. 


öheren Stenern nur auf 7400 Mk. belaufen. 
5 1 (Eine Hate ion db n ug,) an welcher die] noch einzelne Schollen, bei Culm findet ſtarkes 


Vertheidigung die Augen der Welt auf ſich Preußiſche Fun x 12 fe . = 2 De 
lenkt, iſt ein Maun von mittlerer Größe und entſche Reſchsanleihe 30, 87 808740 
ſtämmigem Körperbau; ſeine Haltung zeugt] Dentſche Rei ehe 37% | 97409750 
von einer außerordentlichen Kraft und die e andbr. 3%, nen. 84 -50 | 84-50 


i | 

1} 

f 

b . 3 ; Weſtpr.Pfandbr.3 a —60 | 

Züge feines Geſichts, das ein dichter Bart] Poſener Mandbrche 3% 94 90 | 94 80 | 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
2.87 Mtr. 


1 und vorgeſtern eine Reviſion der dritten Gemeinde⸗ 4 DEN, = game: e 
b m Sonntag den 25. d. Mts. veranftaltete Herr zum Theil verdeckt, find ſtark ausgearbeitet. 101. 30 10130 
111% Su@storkche | Sn feinen spe aeten  Munen {Al man ynfings Yalıpage Fr E-E ES 
uleihe 2 — — 


der Ausdruck der Milde auf. Cronje beſitzt rt. 1 


5 f f = talieniſche Reute 4% . - — 94 
einen durchdringenden Verſtand, eine ausge ſumäu. Rente v. 1894 40 50 


dehnte Erfahrung und einen ruhigen ent⸗] Diskon. Kommandit⸗Aut che 197 = 
f 5 a —2 

ſchloſſenen Muth. Obwohl er keinen Unter-] Harpener Vera dlftlend⸗ . 1230 25 129 —75 
richt genoſſen hat, hat er ſich durch ſeinen] Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 125 25 125 —25 | 
1 

| 

5 


. af j vor-. Thoruer Stadtauleihe 3 ½ % 2 5 
ſcharfen natürlichen Verſtand eine hervor weisen: Loko in Newy. März. | ren, 757% 


ragende Stellung bei den Berathungen der | Spiritus: 70er loko . . . | 47-60 | 47-40 
Buren zu erringen vermocht. Er iſt es be⸗ Bank⸗Diskout 51, pCt. Lombardziusfuß 6 ¼ pet. 
kanntlich geweſen, der die Truppen be⸗ i e 15 a e 95 4 pt. 
fehligte, die ſich Jameſons bei dem berühm⸗ er lin. 28. Februar. iritusbericht.) 70 er 
ten Raubzuge bemächtigten. Der „Löwe ea 5 — 8000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
von Afrika“, wie er genannt wird, ſteht in) Königsberg, 28. Februar. (Hetreidemarkt.) 
dem Rufe, ein außerordentlich frommer Zufuhr 47 iuländiſche, 52 ruſſiſche Waggons. 

Mann zu ſein. Der folgende dafür be⸗ ——ů—ů— 
zeichnende Zug wird in einer 8 
Zeitſchrift erzählt: Im Laufe des früheren] Fer ö t 
Krieges hatte ſich der General Cronje ee 18888 Sch e. Pana wurden ü 100 
während der Schlacht bei Krügersdorp mit] Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
größter Ruhe an einem Orte niedergeſetzt, (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 


an dem er dem Feuer des Feindes in hohem Schl ! 

g Ds achtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis 
Maße ausgeſetzt war. Einer ſeiner Be⸗ 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
gleiter machte ihn darauf aufmerkſam, daß] ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
er ſich unnütz in Gefahr begebe, und bat und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 


ihn, den Platz zu verlaſſen und einen anderen, fleiſcht . | 

„ 8 5 ee ge, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
geſchützteren aufzuſuchen. Crouie lehnte dies mäßig denlörke jüngere und 5 ältere 
mit größter Ruhe ab. „Gott hat mir eine bis —;3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
Aufgabe zugewieſen“, ſagte er; „wenn Gott unb Kühe: En 05 518 J. off 15 
will, daß ich falle, während ich ſie ausführe, u. verths — bis —; 2. vollfleiſchige. 
wird mich eine Kugel treffen, gleichviel wo bbc ens en Jahr 5 2815 Spater 
ich mich aufhalten mag! Wenn er mich Nan Kühe und weniger gut entwickelte 
jedoch noch nicht zu ſich rufen will, dann füngere Kühe und gayın — bis —; 4 mäßig 
bin ich hier ebenſo wie an allen anderen geſen 47 bie 485. Hering 
Orten in Sicherheit.“ älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


Neueſte Nachrichten. u 1 — IE 4 60 bis 63; 3. geringe 

Berlin, 28. Februar. Der Kaiſer empfing] nährte Kälber (Freier) 42 bis 45. — Sch 
heute in Gegenwart des Geheimraths Dr. v. 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61 . 
Lucanus den Herzog von Ratibor in der Au⸗ bis 64; 2. ältere Maſthammel 55 bis 60; 3 


gelegenheit wegen Errichtung einer techniſchen a l ö 
Hochſchule in Breslau, (in welcher der Mi⸗ gewicht 4510 . n f 10 
niſter des Junern einen ablehnenden Beſcheid mit 20 pt. Tara: 1. vollfleiſchige der n 


ertheilt hat). ü N 0 er J 
Berlin, 28. Februar. Der Generalleutnant 3.“ Fe 24 44 Rerſig en cette 40-4 
3. D. Graf von der Groeben iſt beute früh ß. 2 40 bis 41 Mk. — Verlauf und Tendenz 
hier geſtorben des Mah Sen anperkant. Der Külberhangel 
3 „fähr 1 unverkauft. Der Kälberhande | 
Berlin, 28. Februar. In der Budget⸗ ET Ltete dich gedrückt und schleppend und wird 


N) Alle diejenigen 
Winne f Freitag, den 2. März, 
Abends 8 Uhr nach dem Vereinslokale des Chriſt⸗ 


wechſelten ab. Im März ſoll wieder ein Fa⸗ 
initieaudend ſtatifinde 


nn 
Hetlelbein eine außerordentliche Verſammlung und Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 27. Februar. Heute fand im 
königl. Schauſpielhauſe auf Allerhöchſten Be⸗ 
fehl eine erſtmalige Aufführung von 
Joſef Lauffs „Der Eiſenzahn“ 
ſtatt. Die Inſzenirung durch Oberregiſſeur 
Grube und die dekorativen Einrichtung 
durch Oberiuſpektor Brand mit prächtigen 
und hiſtoriſch genauen Dekorationen und 
Koſtümen boten muſtergiltiges. Die Haupt⸗ 
rollen befanden ſich in den Händen der 
Herren Matkowski (Friedrich II.), Molenar, 
(Berndt Ryke), Pohl (Porkeles), der Frau 
Weiſer⸗Damm vom Hoftheater in Meiningen 
(Mutter des Ryke) und des Fräulein Poppe 
(Eva). Das Drama fand eine ſehr freundliche 
Aufnahme ſeitens des voll beſetzten Hauſes. 
Der Verfaſſer konnte mehrfach vor der 
Rampe erſcheinen. In der großen Hofloge 
wohnten der Vorſtellung die Herren des 
kaiſerlichen Hauptquartiers bei. 

Nach einem Telegramm aus Weimar 
iſt dort der berühmte Celliſt, Profeſſor 
Grütz macher geſtern einem Schlagan⸗ 
fall erlegen. 


o »˖ / ——ß———————fjçꝙr—ĩjiv¼ 
Mannigfaltiges. 
(Maſſeuvergiftung durch Gas.) 
Dem Erſtickungstode nahe waren zwei Fa⸗ 
milien, beſtehend aus 14 Perſonen, in Plauen 
im Vogtland. Die in dem Hauſe Reichen⸗ 
berger Straße Nr. 9 wohnhafte Familie 
Sladeck — Vater, Mutter und ſechs Kinder — 
gewahrte am Abend einen eigenthümlichen 


ſind nun von der Regierung a Marienwerder ge 
N nehmigt zurückgekommen. ie Regierung ver⸗ 
langte, daß in Stelle des bisherigen Obermeiſters 

Heſſelbein ein anderer Meiſter gewählt werde, da 

H. uicht mehr das Schmiedehandwerk betreibe. 

Hierin iſt die Regierung aber im Irrthum, denn 
thatſächlich betreibt Herr H. noch, immer die 
Schmiederei und führt auch die behördlichen Ar⸗ 

beiten für die kaiſerliche Poſt ꝛc. unter eigener 
Verantwortung aus. Es wurde laut Statut zur 

Wahl des Vorſtandes geſchritten. Gewählt wurden 

auf 4 Jahre: die Herren Rudolf Heſſelbein, Ober⸗ 

meiſter, Heymann ⸗Mocker, Stellvertreter und 
Kaſſeuführer, Laux-Podgorz, Schriftführer, Flor⸗ 

kowski erſter, Siebert zweiter Prüfungsmeiſter, 
Florkowski und Osmanski für den Lehrlingsaus⸗ 

ſchuß, Roſe⸗Stewken und Voß⸗Podgorz, für den 

Geſellen⸗ und Herbergsausſchuß. Es wurde ein 

Meiſter von auswärts in die Innung aufgenommen. 

drei Ausgelernte nach gut abgeſchmiedeten Ge⸗ 
ſelleuſtücken freigeſprochen und zehn Lehrlinge nen 
eingeichrieben. Der Kaſſirer zog die Beiträge ein. 

ie Sammlung für den Fahnenfonds hat im 

ganzen die Höhe von 304,50 Mk. erreicht, wovon 

300 ME. auf der Sparkaſſe angelegt find. 

— (Vergebung der Kämmerei⸗Bau⸗ 

arbeiten) Im Stadtbauamt ſtand heute Vor⸗ 

mittag von 11 bis 12 Uhr Termin an zur Au⸗ 

nahme von Geboten auf a a der laufen⸗ 

den Kämmerei⸗Bauarbeiten für das Jahr 1909 01. 


1, C. 
| beiten: Soppart 10, 
Behreusdorff Einbeltspr sg 5. M ea Nr 


3 beiten: Teufel 12½, Plehwe 12, Soppart 5, Bock G in i 5 * d ! 

„ Pie! 1 „Bock Geruch in ihren zu ebener Erde gelegenen kommiſſion des Reichstages erklärte der aum ausverkanft. Bei den Schafen 

N = 1 2 1 a an gl ‚6.Dach-| Wohnräumen. Da ein Kind vorher Farbe Staatsſekretär Graf von Bülow, die Reichs⸗ ungefähr die Hälfte des Aufkriebes Nbtag Der 8 
e : ‚unter; 7. Bött. zum Auſtreichen eines Kinderwagens geholt regierung gelangte noch nicht zu der Ueber⸗ Schweinemarkt verlief laugſam und wird kaum 


zeugung, daß ein Bedürfniß zur Gründung deut⸗ geräumt. Leichte Waare wurde vernachläſſigt. 
. —T—T—T7Tv—fr—frrßffßf 


ſcher Handelskammern im Auslande vor⸗ 
9 Kirchliche Nachrichten. 


hatte, glaubten die Familienangehörigen, 
der Geruch rühre von der Farbe her. In 
der ſiebenten Stunde wurde der Geruch 


arbeiten: Bartlewski 18, 


f 5 ege. 
7 Mondry 12, Körner 3 pet. unter, Soppart An immer ſtärker und die Luft wurde dermaßen Heidelberg, 28. Febrnar. Der Staatsrechts⸗ Donnerſtag, den 1. Mi 
799 Ne e 8 80 ichs Hell 5 bet. nter ſtickig, daß die Familienangehörigen nach⸗ lehrer Georg Meyer it in der vergangenen] Chriſtlicher Verein hunger Männer. Abends ö Ubr 
ell 21, Graun 5 7 einander betäubt wurden. Vater, Mutter Nacht infolge eines Schlaganfalls geſtorben.]. Paſſionsaudacht. 


11. Malerarbeiten: Suwalski 45, Zielinski 41, 


und Kinder waren nicht mehr fähig aufzu⸗ 
ſtehen, ſie ſtießen nur noch leiſe Klagetöne 
aus. Die nebenan wohnende Familie Ebert 


Knopf 39, Bi ki 39, Kwiatkowski 38, Zahn 35, 
Slug 39. Jiſchte 3. Steinbrecher 20, Sacobh 27, 


! Paris, 27. Februar. Der Geſundheit⸗ en * 
1 Sackſchewskt 26, Sul 25, Wichmaun 20 pet. a 


zuſtand des Kriegsminiſters Galliffet, der] 
von Lungenentzündung befallen iſt, hat ſich 


{ unter; 12. Stei ‚arbei : Soppart 4 2 . 
—.— uſetzerarbeiten: erhielt ſchließlich Kenntniß von dem Schickſale ei ; 
14 t. unter, Gr itspreis. i ] { lalelein wenig gebeſſert. 5 f 
1 ere e Maurer- und der Familie Sladeck. Ein herbeigerufener London, 28. Februar, Marſchall Roberts]? Tahlreiche Aerzte 
j 2 Arzt ordnete schließlich die Ueberführung der telegraphirt aus Paardeberg von Vormittags empfehlen Kathreiner’s Malzkaffeesisgesund- 


ſolirarbeiten ſind für das Augebot von 25⁵ 39 
Hat em Manvermeifter Schwartz und. die 
Zimmerarbeiten für das Angebot von 24833 Mark 

dem 89 0 ter Rinow übertragen. 0 
71 — Vom Schießplatze) Behufs Ableiſtung 
51 von gefechtsmäßfgen Schleß dungen auf dem hie⸗ 


11 Uhr: Heute früh wurde ein von Cronje heitlich werthvollsten Kaffee-Ersatz. 
unterzeichnetes Schreiben mit der Mittheilung, Nur in plombirten Packeten. 
daß er ſich bedingungslos ergebe, durch 
einen Parlamentär überreicht. Roberts 


wie todt am Boden Liegenden au. Mittler⸗ 
weile war der Geruch auch in die Wohn⸗ 
räume der Familie Ebert gedrungen, wo⸗ 
durch die Eltern und Kinder Schwindelan⸗ 


272 


uungewö 


Leopold 


Charlotte 


Heute früh 4 Uhr verfchied B 
nach laugem ſchweren Leiden 
unſer inniggeliebter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, 8 
der Malergehilfe a 


Paul Hintz 


im 20. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme tiefbe⸗ 
trübt an 

Thorn, 28. Februar 1900 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 
Sonnabend den 3. März er., MM 
nachmittags 4 Uhr, vom! 
Trauerhauſe Fiſcherſtr. Nr. 113 
aus ſtatt. 


ente früh um 6 Uhr 
entſchlief ſauft nach langem, 
ſchweren Leiden mein geliebter 
Mann, unſer guter Vater, BEE 
Groß und Urgroßvater, der 
Rentier 


Gustav Tes] 


im 86. Lebensjahre, was tief- 
betrübt, um ſtille Theilnahme DS 
bittend, hiermit anzeigen Er 

Ziegelwieſe, 27. Februar 
die trauernden Hinterbliebenen. 4 


Die Beerdigung findet Soun⸗ 
abend den 1. März um 1 
Uhr mittags ſtatt. \ 


Nach langem, ſchweren, in Geduld getragenen 
Leiden entſchlief ſanft heute Nachmittag 2 Uhr im 
60. Lebeusjahre mein geliebter, theurer Mann, 
unſer über alles guter Vater, Schwieger- und Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 


— Veteran von 66, 70/71 — welches im Namen 
der Hinterbliebenen tiefbetrübt anzeigt 
Thorn den 27. Februar 1900 


Die Beerdigung findet Freitag den 2. März 
nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des alt— 
ſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Orlovius 


Orlovius, geb. Breland, 


Die Entleerung 
der Latrinen, Aſch⸗ und Müll⸗ 
gruben ſoll verdungen werden. 

Angebote hierauf werden bis 


Sonnabend, 10, Mätz 1900, 


vormittags 10 Uhr 


lim Geſchäftszimmer der unter⸗ 


zeichneten Verwaltung, woſelbſt 
auch die Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen, entgegenge⸗ 
nommen. 


Garniſon⸗Perwaltung Thorn. 


Aa 


9 | folgender Artikel trotz der Preis: 


ſteigerung zu ſehr billigen 
Preiſen: 


Hemdentuche, 
5 Dowlas, 
5 Lonuis⸗Tuche, 
= Reinleinen, 
5 Halbleinen, 
2 Handtücher, 
3 Kaffeedecken, 
* Pique⸗Parchent 


u. ſ. w. 


erm. Lictenteld, 


Eliſabethſtraße. 
Zur Faſtenzeit 


empfiehlt 


Lakenbreite 


snd 818. 


au 
g. auch 


billigen Cilſiter Käſe. 


J. Stoller, Schillerſtr. 


häneher-Lachsheringe 


8 ba empfiehlt 


Unſer jüngſtes Söhnchen & 


Alfred 


iſt uns heute früh 7 Uhr durch 
den Tod entriſſen worden, BR 
was wir, um ſtilles Beileid 
bittend, ergebenſt anzeigen 
Thorn, 28. Februar 1900 


L. Zahn und Fiau. 


Die Lieferung 
von: 

a, Petroleum, Seife, Soda, 
Dochtband, Farben, Oelen, 
Karbolſäure u. ſ. w.; 

b. ir, und irdenem Ge⸗ 

irr; 

e. Kies und Lehm 

ſoll vergeben werden. 
ngebote hierauf werden bis 


Waleri 0. Min 1900, 


vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung, woſelbſt 
auch die Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen,entgegengenommn. 


Garniſon⸗Perwaltung Thorn. 


Hugo Eromin. 
12000 Mk. Spatha! geſucht 


II Väg. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


C 

ſind auf ſichere 
3 ll. 4000 Mk, Hypothek ſofort 
zu vergeben. Näheres in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Reitpferd, 


für mittleres Gewicht, RYAN 

nicht zu theuer, aber FR 

noch ſicher und gängig, K 

1 et 

Dom. Kawenczyn 
pr. Neu⸗Grabia. 


— — — —ä——ũ— — 


Ein gebrauchter, gut 


Lelbſtfahrer 


wird zu kaufen geſucht. Anerbieten 
erbeten unter R. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Einen großen Poſten 


Waldfaſchinen 


verkauft ſehr billig. 
Mrozek, Steffenswalde, 
5 
Hilfe in Frauenleiden für 
Rath, Jule. diskrete 15 
bindungen Frau Röder, Kranken- 
pflegerin, Berlin, Andreasſtr. 64, v. II. 


Ein verheiratheter Mann | Eine Wohnung 


in den 40 er 1185 ſucht Beſchäfli⸗/ von 3 Zimm., Küche und Zubehör u. 
gung als Kaſſirer oder Nbjchreiber ein möbl. Zimmer von ſofort oder 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Zu er⸗ſpäter zu vermiethen im Waldhänschen. | mit guten Schulkenntniſſen ſucht zum 


fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Thalſtraſie 1. 


Hausbeſiter⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


im Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 


7 Zimmer, 1100 Mk. 
Schulſtraßen⸗Ecke. 


Mellien⸗ und 


7 Zint. auch getheilt, 2. Et., Baderſtr. 2. 
6 Zim., 1. Et., 1100 Mk. Mellien⸗ 


u. Schulſtr.⸗Ecke 19. 
7 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 6. 


s Bim., 2. Et., 1000 Mk., Baderſtr. 23. 


5 Zimm., 2. Et., 1000 Mk., Seglerſtr. 5. 
6 Zimmer, I. Etage. Schulſtr. 23. 

6 Zim., 2. Et., 900 Mk. Bacheſtr. 2. 
5 Zimm., 1. Et., 900 Mk., Coppernſtr.]8. 
5 Zimmer, 2. Et., 850 Mk. Mellienſtr. 85. 
4. Bodem. Wohn. 850 Mk. Brückeuſtr. 14 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
4 Zim., 2. Et., 800 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Zimmer, Pt., 800 Mk. Baderſtr. 6. 
6 Bim., 3. Et., 750 Mk. Bacheſtr. 2. 
5 Jim., Gartenw., 750 Mk. Culmer 

Chauſſee 10. 
5 Zimm., part. od. 1. Et., 700 Mk., 
Brückenſtraße 4. 

5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 
6 Zim., 3. Et., 575 Mk. Baderſtr. 2. 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk, Brückenſtr. 40. 
4 Bim., 1. Et., 525 Mk. Baderſtr. 2. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
3 Zim., 1. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 
3 Zim. 2. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 47. 
5 Zim., 2. Et., 450 Mk., Schillerſtr. 19. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Immer, 2. Et., 400 Mk. Junkerſtr.7 
2 Immer, 2. Et., 380 Mk. Gerechteſtr.8. 
3 Zimm., 1. Et., 380 M. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zimm., pt., 375 Mk. Schloßſtr. 14. 
33imm. 2. Et., 365 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 4. E 


. Gt, 270 Mk., Altſt. 
Markt 12 


Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 
Wohn., 150 —250 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
2 Zimmer, 2. Et. 225 Mk. Bäckerſtr. 37. 
2 immer, 3. Et. 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
2 Zimmer, part., 180 Mk., Hoheſtr. 1. 
1 imm. 3. Et. 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
Lagerkell. od.Werkſt. 180 Mk., Hoheſtr. !. 
2 Zim., Bureauräume, 150 Mk. Culmer 
„Chauſſee 10. 

1 Sim., 3. Et., 150 Mk. Schulſtr. 21. 
1 Zimmer, 2. Et., 125 Mk. Bäckerſtr. 37. 
1 3fenftriges Zimmer, Schulſtraße 20. 
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breiteſtr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
1m. Zim. 45 Mk. mtl., Schillerſtr. 8, II. 
I m. ., 1. Et., 25 Mk. Marienſtr. 13. 
1m. Z., 1. Et., 20 Mk. mtl. Jakobsſtr. 17. 
Im. Zim., 20 Mk. mtl., Sie 49T. 
1 m. Zim., 1. Et, 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
Pferdeſtall, maſſiv, 10 Mk. monatlich. 

Brückenſtraße 8. 

1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20, 
Pferdeſtall m. Burſchengel.,Schulſtr. 20, 


’ ar * 7 
Einfaches Kinderfränlein, 
welches auch in der Wirthſchaft be⸗ 
hilflich ſein muß, oder Stütze, welche 
die Beaufſichtigung eines 5 jährigen 
Kindes mitübernimmt, von ſofort 
geſucht. Anerbieten unter F. F. 

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Junges Mädchen 


(Damenſchneiderin) ſucht Beſchäftigung. 
Wer, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


1 Aufwartefran 
findet von ſofort Beſchäftigung. 


Franz Wiese, Friedrichſtr. 6. 
Für zwei Knaben, 


welche das hieſige Gymnaſium be⸗ 

ſuchen ſollen, wird in anſtändiger 

Familie einfacher, kräftiger 
Mittagstiſch geſucht. 


Auerbieten mit Preisangabe unter 
R. H. 23 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Einen Lehrling 


ſucht 
Alexander Rittweger. 


Einen Lehrling 


1. April Oswald Gehrke. 


Aus Hamburg tingetroffen: 
apa gelen, 


ſprechende, grüne, mit 
u. o. Bauer, China⸗ 
Nachtigallen, Pa. 
Sänger, Wellen⸗ 
ſittiche (Zuchtpaare), 
japauiſche Möw⸗ 
chen, Zebrafinken 
(Zuchtpaare), Tiger⸗ 
inken, Bandfinken, Schmetter⸗ 
lingsſinken, Reisfinken, Aſtrilden 
und viele andere Sorten Vögel, 
alle ſingend, 
nur bis Freitag mittags 


zu haben im 


Gaſthauſe „Zur Neuſtadk“ 


Neuſtädt. Markt. 


Frisire Damen 


in und außer dem Hanfe 


Frau Emilie Schnoegass, 


Friseuse, 
Breitestrasse 27 
(Rathsapotheke), 
Eingang von der Bnderfivaße, 


2 


finfen, 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopfwaſchen. 
— —— 


Tuch Rester 


von 1 bis 4 Meter find zum Aus⸗ 
verkauf geſtellt. 


B. Doliva, 


Artushof. 


Geld-Loiterie.! 


Hauptgewinn eventl. 


I. 500000 


Ziehung 8.—10. März 1900. 
on! Yı Ya He 
Lose: 410, 4 5, 4 2,50. 
Porto u. Liſte 30 Pf. extra. 


Wik. Blog, ter 


J Gr. Bleichen 58. 


aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
weln - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
A 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


Maan, Steun) triderei 


nklewski, 


Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6, 
empfiehlt ſich zum 


Stricken und Anſtricken 
von Strümpfen. 


wei frdl. Vorderzimmer, möbl., 
zu verm. Kloſterſtr. 20, pt. 


Wange helle Zimmer, helle 
küche, vermiethe für 270 Mark. 
Bernhard Leiser. 
Die bisher von Herrn Kreisbauinſpektor 
innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


Morin 


Druck aud Berlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


2 ſucht Stellung. 


Konkurswaaren-Ausverkanf M. Suchowolski, Seplerstrasse, 


Die bedeutenden Lager in Kleiderstoffen, Leinen- und Baumwollwaaren, Herrenst 
und Knaben- Garderoben werden zu 


hulich billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. ug 


Heute Carl Neufeld ‚in Pe, 


in Artushof, 


offen, fertigen Herren- 


Anfang S Ahr abends. 
Karten a 2 Mk, I Mk. und 60 Pfg. in der Buchhandlung von Walter Lambeck, Breitestrasse, 
Kolonialabtheilung Thorn. 


5 Sonnabend den 3. März, abends s Uhr, 
im rothen Saale des Artushofes: 


Vortrag 


des Herrn Marineſtabsarztes a. D. Dr. Sonder: 
„Die Anſiedclungsfrage in Deutih-Sidweltaftifn”. 


Damen und Güſte ſind willkommen. 


aa 
Der Vorſtand. 


Vereinigung westpreussischer Kreisvereine 


Verbande deutscher Handlungsgehilfen 
zu Leipzig. 


Am 4. März 1900 


t 


im Schüenpanfe zu Thorn 
Ill. Wanderverſammlung 


ſtatt und laden wir hiermit ſämmtliche Verbandskollegen zum Beſuch derſelben 
ergebenft ein. 


f PROGRAMM. 
Vormittag: Empfang der auswärtigen Gäſte am Bahnhof; Frühſchoppen 


im Schützenhauſe. 
Nachmittag 3 Uhr: 


Gemeinſchaftliches Mittageſſen im Schützenhauſe. 


Nachmittag ½5 Uhr: Beginn der geſchäftlichen Sitzung der Vereinigung 


weſtpreußiſcher Kreisverereine. 


Abends 7 Uhr: Feſt⸗Kommers im großen Saale des Schützenhanſes mit 


beſonderem Programm. 


Der geſchäftsführende Kreisverein. 


Bock⸗Bler 


empfiehlt die 


Union- Brauerei 
Richard Gross. 


Buchhalterin 


Anerbieten u. A. . 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Tüchtiges Mädchen 


vom Lande findet angenehmen Dienſt 
in einer kleinen ländlichen Wirthſchaft 
nahe bei Thorn. Meldungen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junges Aufwartemädchen 
wird verlangt. Wo, ſagt die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


100 Stalllente, 


Pferdeknechte, zur Berliner Pferde⸗ 
bahn und Omnibuſſe, Lohn 75 bis 
80 Mark monatlich, dauernd geſucht. 
M. Grytz, Berlin, 
Adalbertſtraſtſe 49. 
Briefmarke erwünſcht. 


0 
Ein Lehrling 
zur Bäckerei kaun bei mir von ſo⸗ 
fort oder vom 1. April eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter. 


Firm Binm, m. a. 0. Burfcheng. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, II r. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


Win für 44 Thlr. v. ſof. z. v. 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtraße 17. 
ine Wohnung, 3 Stuben, Küche 


und Zubehör, I. Et., für 240 Mk. 
v. 1. April z. verm. Fiſcherſtraße 32. 


Eine Wohnung 


III. Etage von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör p. 1. April 1900 
zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 

Altſt. u Nr. 12. Verm. v. ſof. 

22. Kellereien, = 

Allenſteiner Brauerei. 

Auskunft bei Herrn Bernha 
Leiser, Heiligegeiſtſtraße 16. 
Nellerwoß. z. v. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


Maſſiper Pferdeſta 


zu vermiethen. 


Mozartverein. 
Nächſte Geſangsprobe: 


Freitag den 2. März 1900, 
für die Damen um 5 Uhr, 
für die Herren um 7 Uhr abends. 
Um rege Betheiligung wird 
ebeten, da vorausſichtlich das 
Concert ſchon am 3. April er. 
ſtattfinden wird. Das öffentliche 
Concert zum beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals ſoll am 7. April ſtattfinden. 
Der Vorstand. 


Landwehr V Verein. 


reitag den 2.5 ärz d. 38, 
8 . abends 1. 5 3 4 


Hauptverſammlung 


bei Dylewski. 
Der zweite Vorſitzende 


Weissermel, 
Gerichtsaſſeſſor. 


Volkvurf⸗Eſen 
Vokbier⸗Ausſchank 


findet am 1. März er. 
Friedrichſtr. 14 ſtatt. 
Ed. Guiring. 


Bacheſtraße 2 


iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen. 


Täglicher Kalender. 


EI 
EE 8312 
Kay 1 
8 SSA 
Mä DDD 
54 5 6 7810 
11 121314151617 
1811920 2122 23 24 
25 26 27 28 29 3031 
April. 1 245 6 7 


34.5 
8 9110/11112 


Hierzu Beilage und Extrablatt 


Coppernikusſtr' 11.1 für die Stadtauflage. 
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es will.“ Die Kreiſe, welche jolch’ eine Kohlen⸗ 
noth in unſerem Volksleben zieht, ſind ja 


Beilage zu Nr. 50 der „Thorner Preſſe“ 


Die Kohlenkriſts. 

In Böhmen fing die Geſchichte an. Aus 
irgendwelchen Gründen, die uns hier nicht zu 
intereſſiren brauchen, legten zahlreiche böh⸗ 
miſche Kohlenarbeiter die Arbeit nieder und 
ſchufen damit eine ganz verzweifelte Situa⸗ 
tion. Nun erſt merkte man es, wie unglaub⸗ 
lich abhängig unſere Induſtrie, ja unſere 
alltägliche Lebenshaltung von der böhmiſchen 
Kohle war; aber man hatte keine Mittel, 
dem Uebelſtande zu begegnen, und mußte 
ſich's gefallen laſſen, daß die böhmiſchen 
Kohlen nur noch zu unerſchwinglich hohen 
Preiſen oder überhaupt nicht mehr zu haben 
waren. Vielleicht hätte der böhmiſche Kohlen⸗ 
ſtreik ſogar einen gewiſſen Nutzen unſerer 
heimiſchen Arbeiterſchaft gebracht, indem er 
die Aufmerkſamkeit auf die deutſche Kohle 
lenkte und das Publikum an den Gebrauch 
der bei uns geförderten Kohlen gewöhnte; 


aber dieſe ausſichtsreiche Hoffnung wurde 


durch die deutſchen Arbeiter ſelbſt vereitelt. 
In den an Böhmen angrenzenden Ländern, 
vor allem im Königreich Sachſen, legten ſie 
in Maſſen die Arbeit nieder, theils, um 
ihren böhmiſchen Brüdern nicht in den 
Rücken zu fallen, theils, um aus der pein⸗ 
lichen Lage der Kohleninduſtrie für ſich ſelbſt 
und ihre wirthſchaftlichen und Lohnverhält⸗ 
niſſe den möglichſt großen Nutzen zu ziehen. 

Mit dieſer umfangreichen Arbeitsnieder⸗ 
legung der Grubenarbeiter im Königreich 
Sachſen, beſonders in der Gegend von 
Zwickau, bekam die an ſich unangenehme 
Situation ein ſehr bedenkliches Geſicht. Aus 
der Unbequemlichkeit wurde eine direkte Ge⸗ 
fahr. Man bedenke uur, wie zahlreich die 
induſtriellen Betriebe ſind, denen die Kohle 
ſo nöthig iſt, wie dem Menſchen die Luft; 
man bedenke die zahlloſen Fabriken jeglicher 
Art, die einfach ihr Feuer ausblaſen müſſen, 
wie durch eine höhere Gewalt bezwungen, 
die ihren ganzen Betrieb einftellen, tauſende 
und abertauſende ihrer Arbeiter entlaſſen 
müſſen, wenn ihnen die Kohle fehlt. Hier 
erfüllt ſich in der That und Wahrheit das 
ſtolze Wort des deutſchen Arbeiters: „Alle 
Räder ſtehen ſtill, wenn Dein ſtarker Arm 


bei weitem größer und ernjter, als eine 
oberflächliche Betrachtung erkennen mag. 
Unzählige Arbeiter werden brotlos, die ge⸗ 
ſammte Produktion unſerer ſo blühenden 
Induſtrie wird zu einem unfreiwilligen Still⸗ 
ſtande verurtheilt, die am Hungertuch nagen⸗ 
den Arbeiter ziehen den Untergang zahl⸗ 
loſer Geſchäfte in ihr Schickſal hinein, die 
Wohnungen werden unbehaglich, die Schulen 
müſſen geſchloſſen werden, alle die gewohnten 
Bequemlichkeiten unſeres Lebens, die wir dem 
Maſchinenbetriebe verdanken, werden uns 
entzogen, ſchließlich müſſen ſogar die Eiſen⸗ 


Vorſchußl. 
Eine Komödiantengeſchichte von Teo von Torn. 
— — Nachdruck verboten.) 


„Kein aber', lieber Direk b 
wiſſen rektor, erſtensmal 
handelt, und 85 en 2,10 

Strebel unterbrach ſich er Dir 

ſich. Der Direktor 

hatte dem abſchreckend häßlichen Pintſcher 
der den komiſchen Vater’ des Enſemble auf 
Schritt und Tritt — wiederholt ſogar abends 
auf die Bühne — begleitete, einen Fußtritt 
verſetzt, ſo daß der Köter aufheulend und 
mit eingekniffenem Schwanz ſich unter den 
Stuhl ſeines Herrn flüchtete. 


Letzterer warf mit einer ihm eigenen S 


raſchen Bewegung feine ewig widerſpenſtige 
Zornlocke aus der Stirn und brummte in 
tiefer verhaltener Empörung: 
„Aber lieber Direktor — —“ - 

„ „Ach was“, rief der Bühnengewaltige 
ärgerlich, „ich hab' das Beeſt im Magen! 
Vorgeſtern iſt die Mättling bei ihrem ſchönſten 
Auftritt ſo drüber hingeſchlagen, daß ſie bis 
an die Rampe trudelte, geſtern frißt die Töle 
die für das Souper im letzten Akt unentbehr⸗ 


Strebel plötzlich mit erhobenem Zeigefinger 


Donnerſtag den 1. März 1900. 


bahnen ſtille liegen und die Lichtwerke ihren 
Betrieb einſtellen. 

Das ſind Gefahren, die grauenhaft er⸗ 
ſcheinen und um ſo erſchreckender, als ſie 
vielleicht den meiſten noch niemals in ihrem 
vollen Umfange bewußt geworden ſind. Man 
bedenke nur, was ſolch' ein Kohlenmangel 
bei einem ausbrechenden Kriege ausrichten 
kann! Nicht unſer Heer und ſeine Feldherren 
haben den Sieg in ihrer Hand, ſondern der 
Bergmann, der die Kohlen fördert. Von 
ihm ſind wir abhängig in einer unerträg⸗ 
lichen Weiſe, auf ihn ſind wir mit allen 
unſeren nothwendigen Lebensbedürfniſſen an⸗ 
gewieſen. Wer dieſe Bergleute in der Hand 
hat, wer ſich zu ihrem Führer aufwirft, iſt 
thatſächlich unſer Herr und Gebieter. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt das ein Zuſtand, den ein 
freier Menſch ſich auf die Dauer nicht ge⸗ 
fallen laſſen kann. Mit unſeren Lebeusbe⸗ 
dürfniſſen, ja auch mit unſeren Luxusbe⸗ 
dürfniſſen dürfen wir nicht auf den guten 
Willen einzelner Menſchen angewieſen ſein, 
und darum müſſen Mittel und Wege ge⸗ 
funden werden, die Befriedigung unſerer 
täglichen Bedürfniſſe in eine ſtärkere, ein⸗ 
ſichtsvollere und auch wohlwollendere Hand f 
zu legen. Mit anderen Worten: der böh⸗ 
miſche und ſächſiſche Kohlenſtreik ſchreit 
gerade nach einem ſtaatlichen Bergwerksmo⸗ 
nopol. Nicht Privatgeſellſchaften, die eines 
ſchönen Tages aus reiner Laune ihre Kohlen⸗ 
lieferungen einstellen, nicht die Arbeiter- 
maſſen, die ſich ſo leicht von den lauten 
Schreiern bethören laſſen, dürfen uns zu⸗ 
diktiren, ob wir's behaglich haben ſollen, ob 
wir verfrieren oder verhungern ſollen; dieſe 
ernſte Verpflichtung, für das Volk zu ſorgen, 
kann allein der Staat auf ſich nehmen. 

Abſichtlich haben wir die Frage nicht be⸗ 
rührt, aus welchen Gründen der Bergarbeiter⸗ 
ſtreit hervorgegangen iſt; wir können nicht 
feſtſtellen, ob die böhmiſchen und ſächſiſchen 
Bergleute ſo gut geſtellt ſind, wie die braun⸗ 
ſchweigiſchen und anhaltiniſchen, ob ſie ſo 
wohlwollend behandelt werden, wie dieſe, 
und ob mit ſolcher Nobleſſe ſeitens der 
Direktionen für ſie geſorgt wird. Das werden 
uns jedenfalls auch die wohlwollendſten 
Bergwerksbeſitzer und Direktoren zugeſtehen, 
daß eine Induſtrie, die in ſo einſchneidender 
Weiſe auf Schritt und Tritt in das alltäg⸗ 
liche Leben eingreift, auf die Dauer nicht 
von dem guten Willen Einzelner abhängen 
darf. Die Kohlenkriſis muß nothwendig ein 
ſtaatliches Kohlenmonopol herbeiführen und 
beſchleunigen. 


Preußiſcher Landtag. 


es Abgeordnetenhaus. 
33. Sitzung vom 27. Februar. 11 Uhr. 
Am Minſſtertiſche: Dr. ba ane. 
Bei gut beſetztem Hauſe und wiederum ſtarkem 
Andrang zu den Tribünen ſetzte das Abgeordneten⸗ 


haus heute die Generaldebatte zum Geſetzentwurf 
betreffend die Beſtenerung der Waaren⸗ 
hänſer fort. Erſter Reduer war der Abg. 
Gam p (freikonſ.): Kein Stand iſt von der Ge⸗ 
ſetzgebung jo ſtiefmütterlich behandelt worden, wie 
der Handwerkerſtand und das Kleingewerbe. Die 
Großinduſtrie hat den ausgedehnteſten Schutzzoll, 
der Arbeiterſtand die BON AED LIU DEN Geſetze, der 
Handwerkerſtand allein iſt bisher leer ausgegangen, 
obwohl er mit den ſozialpolitiſchen Geſetzen große 
Laſten übernommen 55 Für den Handwerker 
ſtand iſt nichts geſchehen, wohl hat man ihn aber 
in jeder Beziehung erſchwert, jo durch die Bäckerei⸗ 
verordnung. Es bieße Eulen nach Athen tragen, 
wollte ich heute noch einen Nachweis dafür er- 
bringen, daß der Mittelſtand das Stiefkind der 
Geſetzgebung iſt und ſich in der größten Nothlage 
befindet. Der vorliegende Geſetzentwurf, der dem 
Mittelſtande helfen will, erſcheint mir jedoch als 
ein untaugliches Mittel. Die vorgeſchlagene 
Brauchenſtener mit allen ihren Beſchränkungen 
wird nichts nützen. Wir müſſen zu der allgemeinen 
Beſtenerung der Großbetriebe kommen, und wir 
dürfen dieſe Steuer nicht den Kommunen ilber⸗ 
weiſen, ſondern müſſen ſie in die Staatskaſſe fließen 
laſſen und den Erlös zur Steuererleichterung 
Handwerks und Kleingewerbes verperthen. 
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liche Schlackwurſt, ſo daß ihr vor leeren 
Tellern ſpielen mußtet, und eben wollte ſie 
mir wieder in der Rollenkiſte ihre Wiſitenkarte 
abgeben! Das paßt mir nicht mehr, Strebel. 
Entweder ſchaffen Sie das Viech ab oder —“ 

Während dieſer Auklagerede hatte der 
alte Schauſpieler ſich tief gebückt und den 
Hund zärtlich getätſchelt, als wollte er jedes 
der harten Worte durch eine Liebkoſung gut 
machen. Bei der drohenden Schluß⸗Alterna⸗ 
tive zog er ihn am Halsband hervor und 
ſtellte ihn vor dem Direktor auf. f 

Ordentlich verzückt ſchaute er auf das 
häßliche Thier nieder und ſprach zu ihm 
tändelnd und innig wie zu einem kleinen 
Kinde: 

„Wollen ſie Dir alle was, mein Vor⸗ 
ſchußerl, mein ſüßes —“ 

Das Vieh mit dem ſeltſamen Namen 
nießte, wand ſich erfreut hin und her und 
wollte ſich eben unter der liebkoſenden Hand 
ſeines Herrn auf den Rücken legen, als 


Strebel, nicht wahr?“ fragte der Direktor, 
indem er ſich in ſeinen Stuhl zurücklehnte 
und die Hände reſignirt über dem kleinen 
Spitzbauch faltete. 

Strebel richtete ſich aus einer nachdenk⸗ 
lichen Verzückung ob der Jutelligenz ſeines 
vierbeinigen Freundes jäh auf, warf die 
Locke aus der Stirn und rieb ſich, verlegen 
ſchmunzelnd, die Stoppeln. 

„Im Grunde ja, Direktor —, aber es iſt 
diesmal 'was beſonders wichtiges, unum⸗ 
gängliches.“ a 

„Das war's geſtern auch, und vorgeſtern 
ebenfalls. Immer.“ . f 

Strebel wiegte das mächtige graue Haupt 
und lächelte überlegen. 

„Alles nichts gegen heute, Direktor —“ 

Der Komiſche' war ein unerreichtes Genie 
im Erfinden von Vorſchuß⸗Anläſſen; daher 
zeigte der Direktor nicht das leiſeſte Intereſſe 
daran, das Allerneueſte' zu erfahren. Der 
Alte ſtand bereits mit mehr als zwei Monats⸗ 
gagen bei ihm zu Buch, und da er den völlig 
taleutloſen Routinier, der ihm nicht nur 
durch den aufdringlichen Hund, ſondern auch 
durch gewiſſe alltägliche Quartalspaſſionen' 
manche Vorſtellung ſtörte, am nächſten Erſten 
zu kündigen beabſichtigte, ſo war er ent⸗ 
ſchloſſen, nichts mehr herzugeben. Selbſt die 
minimalſten Summen nicht, mit denen Strebel 
ſich nur noch herauswagte. 


und hochgezogenen Augenbrauen ihm zuraunte: 

„Wie mag's Hunderl den Regiſſeur?“ 

a Der zu dieſer Augendienerei abgerichtete 
Köter wedelte mit dem Schwanz, kläffte 
freudig erregt und leckte ſich huldigend die 
chnauze. 

Strebel ſah ſeinen Direktor triumphirend 
Pute 8 um die iu flüchtiges Lächeln 
artie Geſtrengen ein tiges Lächeln „Thut mir leid; ich gebe nichts mehr.“ 
zu ſehen wähnte, ging er aufs ganze: „Aber ich mu 5 i 25 5 Marr en 

„Na und wie bittet Vorſchußfl um — haben, Direktor, ich muß —“ 
fan 2 1 2 Der Direktor zuckte die Achſeln. 

175 1 5 machte à tempo ſchön und „Audernfalls kann ich heute einfach nicht 
angelte bittend mit beiden Vorderpfoten in auftreteu“, ergänzte Strebel mit ſieges⸗ 
der Luft herum. ficherem Aufblick. i 
„Darum kommt es alſo wieder hinaus,“ „Wieſo —“ 


nichts leiſten, wiſſen Sie ſelbſt. 


wurfs an eine Kommiſſion anſchließe. Abg. 
Lüders⸗Gronqu (freik.) tritt ile die Vorlage 
ein, während Abg. Eynern (natlib.) ſich ſeine 
Stellung vorbehält, bis er durch die Kommiſſions⸗ 
berathung klüger geworden ſei. (Heiterkeit.) Er 
möchte nur fragen, ob in Zukunft auch an eine 
Beſteuerung des laudwirthſchaftlichen Großbe⸗ 
triebes gedache werden wird. Finanzminiſter Dr. 
v. Miquel, der während der letzten Worte den 
Saal betritt: Er habe die Rede des Herrn von 
Eynern nicht gehört, ſei aber von vornherein iiber» 
zeugt, daß er ihm nichts angenehmes geſagt hat. 
(Heiterkeit) Die Auffaſſung des Abg. dan der 
Borght, daß dieſe Stener eine Art Racheſteuer ſei, 
müſſe er nochmals zurückweiſen. Das Widerſtreben 
gegen die Waarenhäuſer beruhe darauf, daß ſie 
durch ihre Geſchäftsgebahrung die Kleinen zu Tode 
kuriren wollen und Lockartikel an den Markt zu 
bringen, die unter dem Selbſtkoſteupreiſe verkauft 
werden. Hierin kann man wohl einen Fortſchritt 
nicht erblicken. Ich will die Großen nicht ſchädigen. 
die Kleinen nicht begünſtigen, die Kleinen ſollen 
aber im Kampfe mit den Großen nicht von vorn⸗ 
herein im Nachtheil ſein. Die preußiſche Steuer⸗ 
politik hat von jeher auf geſundem ſozialem Stand⸗ 
punkte geſtanden. So haben die preußiſchen Könige 
das Banernlegen verhindert, um den Baueruſtgaud 
zu erhalten. Aehnlich liegt die Sache hier. Wir 
müſſen den Mittelſtand erhalten und deshalb ihn 
in ſeiner Exiſtenz ſchützen. (Beifall) ra 
weiterer Debatte, in der ſich der Abg. Lückhof 
Creik.) für, Abg. Barth (freiſ. Vg.) gegen die 
Vorlage erklärte, wurde durch Annahme eines 
Schlußantrages die Debatte geſchloſſen und die 
Vorlage au eine 21 er⸗Kommiſſion verwieſen. in 
Barth frug, warum man vor den großen Shezial« 
geſchäften halt mache. Wenn der Wertheim fällt, 
muß der Hertzog nach. (Heiterkeit) Abg. Dr. 
Hahn (Bund der Landwirthe) erklärte zur Ge⸗ 
ſchäftsordnung, daß ihm durch den Schlußantrag 
das Wort abgeſchnitten ſei. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Zweite Leſung der zurückgeſtellten Theile 
5 l kleinere Etats. — Schluß gegen 

*. 


Deutſcher Reichstag. 
155, Sitzung vom 27. Februar 1900, 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Kriegsminiſter v. Goßler. 
Bei gut beſuchtem Hauſe ſetzte der Reichstag 
heute die zweite Leſung des Militär» 
t Heim Kapitel 28, Verwend 
i Verwendun . 
Handwerkern, richtet Abg. Dr. Böckel. Pi 
an die Militärverwaltung die Aufrage, welche 
Erfahrung ſie mit der Verwendung von ſoge⸗ 
nanntem Quebracholeder gemacht habe. Genergl⸗ 
major v. Heeringen erwidert: Wir haben im 
Jahre 189596 Verſuche mit aus Quebracho ge⸗ 
gerbtem Leder gemacht, die allerdings ſehr un⸗ 
günſtig ausgefallen ſind. (Hört, hört! rechts.) 
Das Leder war nicht waſſerdicht, es brach ſehr 
leicht, ſodaß häufige Reparaturen nöthig waren; 
außerdem waren die Stiefel etwa 450 Gramm 
ſchwer. (Hört, hört!) Wir halten deshalb daran 
feſt, daß im allgemeinen nur Leder verwendet 
werden darf, das mit Eichenlohe gegerbt iſt. 
(Beifall rechts.) Abg. Möller (ugtlib.) meint, 
die üblen Erfahrungen hätten ihren Grund 
weniger in der Art des Gerbſtoffes, als in der 
Methode des Gerbens. Das Kapitel wurde 
hierauf bewilligt. Das Haus ging zum Extra⸗ 
ordinarium des Militäretats über. um Titel 
Bau einer Feldartillerie-Kaſerne in Küſtrin bes 
autragt Abg. v. Levetzow (konſ.) eutgegen den 
Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion die Bewilligung 
der Forderung. Das Haus trat dieſem Autrage 
nach kurzer Berathung bei. Der Reſt des Etats 
wird nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion er⸗ 
= rivxsvexx nennen nenn 
„Ich hab's wieder in der Luftröhre“, 
heiſerte Strebel mit einer flüchtigen Bewegung 
nach ſeiner Kehle, wo ein koloſſal entwickelter 
Adamsapfel ſich an dem zweifelhaften Hemd⸗ 
kragen ſcheuerte. 
„Und da müſſen Sie wohl wieder ſchmieren, 
he?“ höhnte der geärgerte Bühnenleiter. 
Der andere machte ein Geſicht, als wenn 
ihn jemand für fähig erklärt hätte, eine Loko⸗ 
motive zu ſtehlen. Er zuckte indignirt die 
Achſeln, pfiff beiläufig nach Vorſchußl, der ſchon 
wieder an der Rollenkiſte herumſchnubberte, 
und ſagte dann: 8 
„Ich brauche das Geld, um mir Aſthma⸗ 
Zigaretten zu kaufen.“ 
„So, ſo —“ erwiderte der Direktor nach 
einer kleinen Pauſe, die er dazu benutzte, 
um ſich aus der aufkeimenden Heiterkeit 
wieder zu entſchloſſenem Ernſt durchzuringen. 
„Ich will Ihnen nur was ſagen, Strebel, 
ſo geht das wirklich nicht weiter. Daß Sie 
a I Dazu alle 
Nas lang bezecht, jeden Tag Vorſchuß und 
been d Töle obendrein. Ob Sie es jetzt 
erfahren oder am nächſten Gagetag: ich m 
Ihnen kündigen, Strebel.“ „ 
Das verſchminkte Geſicht des komiſchen 
Vaters’ wurde noch um eine Nüanee grauer. 
Mit einer müden, aber trotzdem noch pathe⸗ 
tiſchen Bewegung ſeiner knochigen, faſt bis 
auf die Fingergelenke behaarten Hand ſtrich 
er die Lockenſträhne aus der Stirn und ſah 
den Chef unſicher mit verſchwommenem Blick 
au. 
„Iſt das Ihr Ernſt?“ 
„Ja. So leid es mir thut, es muß ſein.“ 
„Strebel ſeufzte auf und ſaß einen Augen 
blick, die Hände ſchlaff auf den blankge⸗ 
ſcheuerten Knieen feiner Kammgarnhoſe, in 


ledigt. Beim Titel 128, Erwerbung eines Truppen⸗ 
übungsplages_ für das 16. Korps, bittet Abg. 
Baron de Smidt, mit den Inhabern von 
Grund und Boden möglichſt ſchonend zu ver⸗ 
fahren. Generalmajor v. Heer ingen jagt dies 
u. Beim Titel Feſtungsanlagen, 20 Millionen, 
fordert Abg. Gröber die Zuſicherung, daß mit 
der geforderten Summe auch ausgekommen werde. 
Nach einer zuſtimmenden Erklärung des Kriegs⸗ 
miniſters wurde auch dieſer Titel bewilligt, ebenſo 
der Reſt des Militäretats. 

Die nunmehr folgende erſte Berathung der 
Vorlage K een Beſtrafung des Diebſtahls an 
Elektrizität führte nur zu einer kurzen Debatte, 
an der ſich die Abgg. Eiche (natlib.), Müller⸗ 
Meiningen (frei. Vp.) und Gröber (tr.) be 
theiligten. Die Vorlage wurde hierauf an eine 
Kommiſſion verwieſen. 4 

Es folgten Petitiousbekichte. Bei der Mehr⸗ 
zahl derjelben ſchließt ſich das Haus ohne Debatte 
den Vorſchlägen der Kommiſſion an. Ueber eine 
Petition betreffend kommunale Beſteuerung der 
Konſumvereine beautragte die Kommiſſion Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung. Abg. Wur m (ſozdem.) 
empfiehlt einen Antrag auf Ueberweiſung zur 
Berückſichtigung an den Reichskanzler. In 
Sachſen ſeien von den Gemeinden Erdroſſelungs. 
ſteuern gegen die Konſumvereine eingeführt 
worden. Das ſtehe aber im Widerſpruch mit der 
Reichsgeſetzgebung, wie dies auch gegenwärtig im 
preußiſchen Landtage vom Miniſter v. Miquel bei 
Berathung der Waarenhausſteuervorlage auer⸗ 
kannt worden ſei. Redner polemiſirte des weiteren 
gegen den Bund der Landwirthe und den Groß⸗ 
rundbeſiz und forderte Ueberweiſung der 
Pelition an den Reichskanzler zu dem Zwecke, 
daß dieſer die Kouſumſteuer in Sachſen verbiete, 
weil fie gegen das Reichsgeſetz verſtoße. Sächſiſcher 
Bevollmächtigter zum Bundesrath v. Fiſcher 
weiſt die Angriffe auf die ſächſiſche Regierung 
urück. Die letztere habe die Beſtenerung der 
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einigungen nur zugelaſſen zu dem Zwecke, einen 
Ausgleich zu ſchaffen. Abg. Oertel⸗Sachſen 
(kon): Wir bekämpfen das Genoſſenſchaftsweſen, 
toweit es den ſeßhaften Gewerbeſtand bedroht. 
So drückend könne wohl die Konſumſteuer in 
Sachſen nicht ſein. Die dortigen Vereine zahlten 
durchſchnittlich eine Dividende von 16 bis 18 
Prozent. Wenn man ihnen eine Steuer von 2 
Prozent auferlegt, ſo kann eine Erdroſſelung 
darin nicht erblickt werden. Die Steuer iſt eine 
Gewerbeſteuer, alſo Landesſache. Klagen über 
dieſelbe gehören deshalb vor die ſächſiſche Re⸗ 
ierung bezw. Landtag und nicht vor den 
Reichstag. enn Herr Wurm meint, eine Schä- 
digung des Kleingewerbes durch die Konſum⸗ 
vereine ſei nicht nachgewieſen, ſo erinnere er ihn 
nur an Bebel und andere ſeiner Genoſſen, die das 
5 behauptet haben. Im übrigen könne 
man mit der Statiſtik alles beweiſen, wenn man 
es uur verſtehe. 
ſozialdemokratiſchen Autrages. 

Hierauf wurde die Weiterberathung auf Mitt⸗ 
woch 1 Uhr vertagt. Auf der Tagesordnung 

eht außerdem dritte Leſung des Antrages der 

lſäſſer auf Aufhebung des Diktaturparagraphen 
u. ſ. w. — Schluß 6 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 25. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
ger Dherpräftdent hat das hieſige Johanniter⸗ 
rankenhaus in das Verzeichniß derjenigen Krane 
kenhäuſer aufnehmen laſſen, welchen von der 
Eiſenbahnperwaltung Fahrpreisermäßigungen für 
unbemittelte Kranke gewährt werden. — Das 
geſtern vom hieſigen Geſangverein veranſtaltete 
Winterfeſt war insbeſondere durch die unter Lei⸗ 
tung des Herrn Kantor Neuber vorgetragenen 
niederläudiſchen Volkslieder bemerkenswerth. — 
Der vierjährige Sohn Alfred des hieſigen Maurers 
Neumann begab ſich auf Wanderſchaft. Er wurde 
in dem 2½ Meilen von hier entfernten Orte Dy⸗ 
lewo in kläglichem Zuſtande angehalten und am 
andern Tage ſeinen Eltern zuge Ant, die ihn die 
Nacht hindurch vergeblich geſucht hatten. — Die 
Landwirthſchaftskammer hat drei Beſitzern des 
Zucht reiſes je einen Stamm ausgewählter 
uchthühner bezw. Puten und Enten koſtenfrei 
mit der Bedingung zugehen laſſen, daß das Ge⸗ 
flügel nur zur Zucht verwendet wird. 
2 Culmer Skadtniederung, 25. Februar. (Un⸗ 
glücksfälle.) Der Käthner K⸗Neuſaß war Freitag 
nachmittags mit Strauchfahren beſchäftigt. Auf 


Trübſinn und Nachdenken verſunken. Dann 
hob er den Kopf, neigte ihn lächelnd auf die 
Seite und ſagte, ſo flötend zärtlich faſt wie 
vorhin zu ſeinem Hunde: 

„— Und die Einsfünfzig — ?“ 

„Bedaure.“ 

Emmerich Strebel wurde ernſt, ſehr ernſt. 
Um ſeine ſchmalen, in den Winkeln von 
krauſen Fältchen umzogenen Lippen zuckte 
Verachtung. Er erhob ſich wortlos, ließ ſeine 
zehn Finger aus den zerriſſeuen Handſchuhen 
Guckguck machen, verbeugte ſich und verließ 
10 ſeinem Hunde das Burean des Unerbitt⸗ 
ichen. 

Dieſer aber hatte ſeine Arbeit kaum 
wieder aufgenommen, als die Thür ein wenig 
geöffnet wurde — gerade ſoweit, daß Vor⸗ 
ſchußl hineinſchlüpfen konnte. Einer unhör⸗ 
baren Weiſung gehorchend, ſetzte er ſich auf 
die Hinterbeine — und angelte nach ſeinem 
Namen. 

Leider hatte Strebel in blinder Ueber⸗ 
ſchätzung von Vorſchußls Unwiderſtehlichkeit 
das denkbar unpraktiſchſte Mittel gewählt, 


ſeinen Direktor zu erweichen. Dieſem that ff 


der Alte, nachdem er das Bureau verlaſſen, 
doch leid, und er hätte ihm die Einsfünfzig' 
möglicherweiſe doch noch gegeben, ja ihn viel⸗ 
leicht noch auf einige Zeit behalten, wenn 
jener ſelbſt noch einmal gekommen wäre. 
Aber nun das Beeſt'? 

Der Direktor griff nach einem ſchweren 
Gegenſtande — eine Bewegung, die Vor⸗ 
ſchußl mit geſpitzten Ohren und runden auf⸗ 
merkſamen Augen beobachtete. Er kannte 
ſolche Bavegungen als durchaus ungeſund 


großkapitaliſtiſchen Ver⸗ D 


Er empfehle Ablehnung des 3 


der vollgeladenen Fuhre wollte derſelbe noch ein 
Bund Weiden zubinden. Hierbei riß das Band, 
und K. ſtürzte mit voller Wucht vom Wagen und 
brach den Unterarm und erlitt noch ſchwere 
Kopfverletzungen. — Geſtern kröpfte der Ein⸗ 
wohner Heldt in Kollenken Weiden. Indem er 
mit der Leiter auf der Schulter von einer Weide 
bis zur anderen ging, glitt er auf einer in der 
Furche befindlichen Eisſtelle aus, fiel und zerbrach 
das Fußgelenk jo unglücklich, daß der Fuß ganz 
umgedreht wurde. H. hatte aber den Muth, das 
Fußgelenk wieder zurecht zu drehen. Da der Fuß 
zu ſehr W e war, konnte der Arzt noch 
keinen Verband aulegen. 
Danzig, 27. Februar. (Handwerkskammer.) 
Um das Inslebentreten der Handwerkskammer 
vorzubereiten, hatte der Staatskommiſſar Herr 
Regierungs⸗Aſſeſſor Haſſel 
ſämmtlichen Mitglieder der Handwerkskammer zu 


einer Vorbeſprechung im Sagle des Landeshauſes 


eingeladen. Außer etwa 50 Mitgliedern derſelben 
wohnten den unter dem Vorſitze des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſors Haſſel gepflogenen Verhand- 
lungen die Herren Regierungsrath v. Heinz vom 
Handelsminiſterium und Regierungs⸗Aſſeſſor von 
Baumbach hierſelbſt bei. Herr Regierungsaſſeſſor 
Haſſel eröffnete die Sitzung und ertheilte Herrn 
Herzog das Wort, der die Gründe darlegte, die 
zur Einberufung der konſtituirenden Verſammlung 


geführt hätten, und darauf hinwies, daß es ſehr Stell 


vortheilhaft erſcheine, daß die Handwerkskammer 
bereits konſtituirt ſei, bevor ſie ihre Thätigkeit 
beginne. Redner dankte iusbeſondere dem Herrn 
Stgatskommiſſar für das rege Intereſſe, mit dem 
er ſich der Sache gewidmet habe. Durch Erheben 
von den Plätzen ſprach die Verſammlung Herrn 
Haſſel den Dank aus. Herr Herzog erörterte dann 
abb des die Tagesordnung, auf der zunächſt 

ahl des Vorſtandes ftand; es ſollen ein Vor⸗ 
ſitzeuder und ſechs Mitglieder gewählt werden. 
Abtheilungs⸗Vorſitzende ſollen für die Bezirke 
anzig, Elbing, Grandenz, Thorn und Konitz ge⸗ 
wählt werden. Ferner ſollen Ausſchüſſe für das 
Lehrlingsweſen und Prüfungs⸗Ausſchüſſe gewählt 
werden. Es folgten dann Vorbeſprechungen über 
die Geſchäftsordnungen, über Geſellen⸗ und 
Meiſterprüfungen, den auf 14000 Mark ab⸗ 
ſchließenden Entwurf zum Haushaltsplan der 
Kammer. Zum Vorſitzenden der Kammer wurde 
hierauf Herr Obermeiſter Heraog- Danzig gewählt. 
Die anderen Wahlen wurden vorläufig ausgeſetzt. 
Der Etat wurde nach dem Voranſchlage feſtgeſetzt. 

Königsberg, 23. Februar. (Der oſtpreußiſche 
Provinziallandtag) wurde heute mit einer feier⸗ 
lichen Rede des Oberpräſidenten Grafen Bismarck 
eröffnet. Zu Vorſitzenden des Landtages wurden 
Graf zu Eulenburg ⸗Praſſen und Abg. Schlegel ⸗ 
berg⸗Tilſit wiedergewählt. , 

Oſtrowo, 25. Februar. (In der polnischen 
Hochverrathsaffaire) hat eine weitere Verhaftung 
ſtattgefunden. Unter Leitung des Polizeiraths 
acher aus Poſen erfolgte geſtern Vormittag hier⸗ 
ſelbſt die Verhaftung des Oberprimaners Rowinski 
von hier, während ſich derſelbe im Gymnaſium 
befand. Die Verhaftung hängt mit der des Re⸗ 
dakteurs Leitgeber zuſammen. Ju der Wohnung 
des Verhafteten wurden zwei Säcke mit polniſchen 
Schriften beſchlagnahmt. N. hatte eine un 
Anzahl der inkriminirten Leitgeber'ſchen Schrift 
erworben. Rowinski iſt der Sohn einer hieſigen 
Lehrerwittwe und ſteht kurz vor dem Abiturienten⸗ 
examen. 


Karl Neufeld, unſer berühmter Landsmann, 
der in kurzem auch in Thorn über feine Erlebniſſe 
beim Mahdi öffentlich ſprechen wird, hat in 
Königsberg i. Pr. au zwei Abenden und in 
Danzig am Freitag im Apolloſaale vor einer 
auserleſenen Zuhörerſchaft, unter welcher ſich auch 
Herr Oberpräſident v. Goßler nebſt Familie be⸗ 
fand, unter reichem Beifall geſprochen. Neufeld 
hat die langen Leiden vollſtändig überwunden und 
zeigt ein lebhaftes Auftreten. — Auf der Schrift⸗ 
feiſung des „Ruf. Boten“ in Inowrazlaw er⸗ 
ſchien am Freitag der Hausbeſitzer Th. Gora⸗ 


lewski aus Inowrazlaw und theilte mit, daß er] hal 


gewillt ſei, nach Afrika abzureiſen, um in den 


Reihen der Buren gegen die Engländer zu kämpfen. fehl 


Herr Goralewski hat ein Jahr bei den Paſe⸗ 
walker Kitraſſieren gedient und daun ſeine Dienſt⸗ 
zeit beim 2. Garde⸗Regiment zu Fuß abſolvirt. — 
Eine im Schützenhauſe in Danzig abgehaltene 
Volksverſammlung, in welcher der Direktor der 
Danziger Waggonfabrik, Regierungsrath a. D. 
rr r 
für ihn. Einen Moment war er im Zweifel 
und ſetzte die angelnden Pfoten abwartend 
in Ruh. Als der Direktor aber den guß⸗ 
eiſernen Briefbeſchwerer mächtig ausholend 
emporhob, begriff er das beabſichtigte Attentat 
auf ſeine exponirte Magengegend und ſchoß 
17 der Blitz durch die immer noch geöffnete 
ür. 

Letztere wurde nun wuchtig zugeſchlagen. 

Emmerich Strebel hatte abgeſchloſſen mit 
ſeinem Direktor. 

Keine Macht der Welt hätte ihn bewegen 
können, in die Komödie zu gehen. Während 
der Direktor, unter Gift und Galle auf 
ſeinen „komiſchen Vater“, des lüderlichen Leo⸗ 
pold zärtlichen Papa höchſt ſelbſt verzapfte, 
ſaß Strebel beim Lammwirth, an der äußerſten 
Peripherie der Stadt. Die einzige Kneipe, 
wo man ihm noch borgte. 

Aber der Schnaps vermochte heute nicht 
ihn aufzuheitern. Wie war er auch nur 
darauf gekommen, dieſes ganze verfehlte Da⸗ 
fein zu refapituliven. Das war ſonſt nicht 
ſeine Art. Hatte er ſeinen Vorſchuß weg, 
o — — ganz recht, das war's! Der Vor⸗ 
ſchuß. Daß ihm der nicht geworden war! 

Er hatte ſich an alles gewöhnt mit der 
Zeit. Als ihm vor 42 Jahren ſein erſter Direk⸗ 
tor den Rath gegeben, noch drei Jahre zu 
ſtudiren, ſich einen neuen Schminkkaſten an⸗ 
zuſchaffen und dann abzugehen von der Bühne 
— da war's ihm wohl hart angekommen. 
Aber er hatte ſich peu à peu daran gewöhnt, 
keinen Egmont zu ſpielen zu bekommen, 
keinen Mortimer u. ſ. w., wie er das ſo heiß 
erſehnt, als er noch Lakritzen einſtaniolte bei 


heute Vormittag die] D 


Schrey, über die Flottenfrage ſprach, beſchloß die 
Abſendung eines Telegramms an den Kaiſer, in 
welchem die Verſammelten ihre Feinden zur 
Flottenvorlage und dem Kaiſer ihren Dank aus⸗ 
sprechen „für das weitſichtige und nachdrückliche 
Eintreten für Deutſchlands Wehrhaftigkeit zur 
See und eine kräftige Entwickelung ſeines über⸗ 
ſeeiſchen Handels“. Die Depeſche trägt die Unter⸗ 
ſchrift: „Im Auftrage: Delbrück, Oberbürger⸗ 
meiſter.“ — Bei dem Handelsmann Polonski in 
Opaleniec logirten ſich in voriger Woche zwei 
angeblich auf der Flucht uach Amerika begriffene 
ruſſiſche Unterthanen in Begleitung einer jungen 
ſchönen Dame ein. Am anderen Morgen machte 
der Handelsmaun die Entdeckung, daß die „Flücht⸗ 
linge“ ihre Flucht mit polniſchem Abſchied fort⸗ 
geſetzt und ſeine Kaſſe mitgenommen hatten. — 
as Lehrerſeminar in Tuchel iſt auf Auorduung 
des Provinzialſchulkollegiums wegen zahlreicher 
Jufluenza⸗Erkraukungen unter den Zöglingen auf 
vier Wochen geſchloſſen worden. — Im Owidzer 
Wäldchen bei Pr.⸗Stargard wurden am Sonn⸗ 
abend an der Ferſe Kleider und Papiere eines 
jungen Mannes aufgefunden, den man am Tage 
vorher dort entkleidet geſehen hatte. Von dem 
Eigenthümer der Kleider war keine Spur wahr⸗ 
zunehmen. Nach den Papieren iſt der Verſchwun⸗ 
dene der in Graudenz geborene 31 jährige Hand⸗ 
lungsgehilfe A. Janowski, zuletzt in Ezersk in 
Stellung. — 120 Angeklagte, meiſtens Arbeiter⸗ 
frauen, mußten ſich am Montag vor dem Schöffen⸗ 
gericht Elbing wegen Kohlendiebſtahls verant- 
worten. Sie hatten aus den Aſcheablagerungen 
am Lokomotivſchuppen noch brennbare Kohlen⸗ 
ſtückchen hergusgeſucht. Eine Frau Hecht hatte 
mehrere Perſonen dieſerhalb dennuzirt, die am 
16. Juni v. 38. zu einem Tage Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurden. Dieſe Veruxtheilten wollten unn 
nicht haben, daß ſie allein beſtraft würden, und 
reichten daher im Oktober v. Is. eine unterſchrift⸗ 
loſe Anzeige ein, in der die heutigen 120 Ange⸗ 
klagten alle mit Namen benannt waren. Der 
Vorſitzende beklagte die Denunziationen wegen 
ſolcher Lappalie. Benutzt wurde die Schlacke 
ſonſt nur als Wegeausbeſſerungsmaterial. Den 
wenigen Perſonen, die ihre Schuld verneinten, 
konnten auch die geladenen 29 Zeugen dieſelbe 
nicht nachweiſen. Sie wurden deshalb freige⸗ 
ſprochen, während die übrigen zu einem Tage Ge⸗ 
fangniß verurtheilt bezw. die noch nicht ſtraf⸗ 
mündigen Perſonen mit einem Verweis beſtraft 
wurden. Der Vorſitzende erklärte, daß das Ge⸗ 
richt eine geringere Strafe nicht eintreten laſſen 
konnte, doch empfahl er, auf dem Wege eines 
Gnadengeſuches die Umwandlung der Gefängniß⸗ 
ſtrafe in eine Geldſtrafe zu erbitten. — Das Ein⸗ 
treffeu der Frühlingsboten wird überallher ge⸗ 
meldet. Schaaren wilder Gänſe, fröhlich ſingende 
Lerchen, Staare und Kiebitze kommen aus dem 
Süden herbeigezogen. Es ſind die Vorläufer der 
großen Armee des Junker Lenz, die von Indien 
und Egypten her heranrückt. 


Lokalnachrichten. 


5 Thorn, 28. Februar 1900. 
— Offizianten » Begräbnißverein.) 
In der am Sonnabend abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung des Offizianten⸗Begräbnißvereins wurde 
die Entlaſtung der Rechnungslegung pro 1898 ge⸗ 
nehmigt. Die Rechnung für 1899 wird wie folgt 
gelegt: Die Einnahmen betrugen 4406,90 8 
ie Ausgaben 4285,30 Mk. In acht Sterbefällen 
wurden insgeſammt 834 Mk. Begräßnißgelder aus⸗ 
gezahlt. Das Vereinsvermögen betrug Ende 189 
13783 Mk. gegen 13 400 Mk. im Vorjahre, die 
Mitgliederzahl 183. Zu Rechuungsprüfern wurden 
die Herren Kapelke, Labes und Meinas gewählt. 
u den Vorſtaud wurden die Herren Hirſchberger, 
naack, Wendel und Wittmaun wiedergewählt. 
— Die Operetten⸗Geſellſchaft), welche 
Sonntag mit dem „Bettelſtudent“ im Schützen⸗ 
hauſe mit Erfolg gaſtirte, beabſichtigt, in 8 bis 
14 Tagen in Thorn eine weitere Reihe von Vor⸗ 
ſtellungen zu geben. Wenn die zukünftigen Dar⸗ 
bietungen ſich auf der Höhe der erſten Aufführung 
alten, daun wird es der Direktion an einer 
warmen Unterſtützung des Publikums nicht 
ehlen. 


— Geſitzver änderungen.) Das Haus 
Bäckerſtraße 43, der Frau Rentiere Hintzer bezw. 
den Hintzer'ſchen Erben gehörig, iſt für den Preis 
von 52000 Mark von Herrn Schornſteinfeger⸗ 
meister Fucks käuflich erworben worden. — Die 
Kaufmann Mallon'ſchen Erben haben das ihnen 
Be ee 
Vatern, und feine einzige erlaubte Lektüre 
das Leſen von Kaffeebohnen war. 

Er hatte ſich an die ihm zugewieſene 
Kunſtbeſthätigung gewöhnt — unter dem 
Druck der Thatſache, daß ſeine Leiſtungen 
oft ſelbſt jenen „Meerſchweinchen“ nicht ge⸗ 
nügten, deren Abendkaſſe nach Käſe roch. 
Einige hübſche Erfolge hatte er ja gehabt. 
Seine Betonung der Verſe, die der eine 
Bürger im „Fauſt“ beim Spaziergange zu 
ſprechen hat, werden ihm in der ganzen 
Theaterwelt nachzitirt — hinter den Kou⸗ 
liſſen allerdings nur: 8 

„Nein! Er gefällt mir! — Nicht? — 
der neue Bürgermeiſter — —“ 

Und dergleichen mehr. Aber er war doch, 
und zwar ſchneller, viel ſchneller als tauſend 
andere, zu der Einſicht gekommen, daß die 
flammende Begeiſterung von damals ihm ein 
Irrlicht geweſen. — 

Er wußte das und hatte ſich daran ge⸗ 
wöhnt. Jedoch — von der „Kunſt“ laſſen? 
Nicht um die Welt! Er liebte dieſes Leben, 
das ihn nominell wenigſtens zu dem rechnete, 
was er hatte werden wollen. Wenn ihm 
nur zwei Spießer in der Kneipe zuhörten, 
ſo war er glücklich — ein König. 

Und vor allem: der Vorſchuß! Sie 
heiſchten und erhielten alle Vorſchuß, die 
kleinen und die großen Künſtler. Alle! So⸗ 
lange er Vorſchuß erhielt, war er auch ein 
Künſtler, einer der Ihrigen. Solange 
ihm noch der Diskont des Glaubens ward 
an irgend eine Leiſtung von ihm, hatte er 
ſelbſt noch einigen Glauben. Er brauchte 
das Vorſchußnehmen — nicht blos um der 


gehörige Haus Bacheſtraße Nr. 15 für 36 000 Mk. 
an Herrn Malermeiſter Steinbrecher verkauft. 


s Grembotſchin, 23. Februar. (Der hirſige Dar⸗ 
lehnskaſſenverein), eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht, hat in ſeiner letzten 
Generalverſammlung den Zinsfuß für Darlehen 
von 4½ auf 5 Prozent erhöht. Dementſprechend 
werden Anlehen von Genoſſen mit 4½, alle an⸗ 
deren mit 4 Prozent verzinſt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Halbe's Schauſpiel „Das tauſendjährige 
Reich“ hatteim Deutſchen Theater in Berlin 
einen nur getheilten Erfolg, (nicht unge⸗ 
theilten.) Seit ſeiner „Jugend“ kann es 
Halbe zu Bühnenerfolgen nicht mehr 
h t, 2 

uttgart, 26. Februar. Der bekannte 
Verlagsbuchhändler Paul Kröner iſt 
geſtern Abend geſtorben. 


Mannigfaltiges. 


(Ueber einen Studentenfrawall) 
in Glasgow wird dem „Berl. Tagebl.“ ge⸗ 
meldet: Profeſſor Tille aus Bonn, der an 
der Univerſität in Glasgow dozirt, wurde 
Freitag Nachmittag infolge eines buren⸗ 
freundlichen Artikels, den er für ein Berliner 
Wochenblatt geſchrieben hat, von 500 Studenten 
überfallen und inſultirt und mußte ſich in 
das Zimmer eines anderen Profeſſors retten. 
Die Studenten, die etwas angeheitert von 
einem Abſchiedsfeſte ſchottiſcher Volontäre 
zurückkehrten, wollten vor allem den Rock 
Profeſſor Tilles zerſtören. Um ſicher zu gehen, 
zerfetzten ſie drei bei einander hängende 
Röcke, von denen zwei anderen Profeſſoren 
gehörten. Darauf überfielen fie Tille, ſchlugen 
ihm die Profeſſorenmſitze vom Kopfe und zer⸗ 
riſſen dieſe. Dann ſtießen ſie ihn hinaus 
und riſſen ihm dabei die Kleider vom Leibe, 
mit der Abſicht, ihm ein unfreiwilliges Bad 
im Kelvinfluſſe zu geben. Auf dem Wege 
dorthin kam ihm Profeſſor Murdoch Ca⸗ 
meron entgegen. Dieſer verſuchte, die rohe 
Horde aufzuhalten. Der Univerſitätsdirektor 
kam ihnen zur Hilfe, und beide entrifjen 
ihnen Tille. Die Studenten verlangten 
ſtürmiſch, Tille ſolle um Eutſchuldigung bitten. 
Der Direktor erklärte: „Wie kann ein 
Gentleman eine Rotte um Verzeihung bitten?“ 
Cameron und dem Direktor gelang es, Tille 
mitzunehmen und in Camerons Zimmer 
unterzubringen. Eine amtliche Unterſuchung 
iſt eingeleitet. In der Angelegenheit wird 
weiter gemeldet, daß die betreffenden Studen⸗ 
ten ſpäter in dem Saale der juriftifchen 
Fakultät zuſammenkamen, wo Profeſſor Tille 


899 erklärte, er bedaure, daß ſeine Ausführungen 


in einer deutſchen Wochenſchrift Unwillen 
hervorgerufen hätten; er habe nur buren⸗ 
freundliche Stimmen engliſcher Blätter ange⸗ 
führt. Profeſſor Cameron bat die Studenten, 
zu vergeſſen, und reichte in ihrem Namen 
dem Profeſſor Tille unter den Zurufen der 
Studenten die Hand. 

(Wegen einer Inflnenza⸗Epidemie) 
wurden am Donnerſtag in Bütow in Pommern 
die ſtädtiſchen Schulen geſchloſſen. Es ſind 
50 Proz. der Kinder erkrankt. In Klein⸗ 
und Groß⸗Maſſowitz ſowie in Groß⸗Tuchen 
herrſchen Scharlach, Maſern und Diphtherie. 
Die Klein⸗Maſſowitzer Schule beſuchten am 
Mittwoch von 89 Kindern nur 8. Auch 
hier erfolgte der Schulſchluß. — Ferner 
—— ͤ ͤ— e b — ——— — — EEE REITEN EEE 
lumpigen paar Groſchen, die er den Kunſt⸗ 
pächtern abrang; dieſes Ringen an ſich, das 
raffinirte planmäßige Vorbereiten der An⸗ 
bahnung, die immer neuen Ideen, das Hangen 
und Bangen vorher, der Sieg am Ende, 
waren ihm Lebensbedürfniß und — Kunſtbe⸗ 
thätigung. 

Das war nun aus, gründlich aus. Wenn 
er dieſes Engagement verlor, würde er keins 
mehr finden, das hatte der Agent ihm un⸗ 
zweideutig zu verſtehen gegeben. 

Er erhob ſich ſchwerfällig. Vorſchußl, 
der die ganze Zeit vor ihm geſeſſen und ihn 
unverwandt angeſchaut hatte, maukſte und 
bellte vor Freuden auf. 

„Na, Herr Strebel, wollen Sie ſchou 
gehen?“ fragte der Wirth mit ſüßſaurem 
Geſicht, indem er auf die Thür des Brot⸗ 
ſchranks hinter der Tombank einige Hiero⸗ 
glyphen zu den bereits vorhandenen malte. 

„Jawohl, lieber Mann,“ erwiderte der 
Alte, indem er die Locke energiſch zurückwarf 
und feinen ſchmierigen Kalabreſer laugſam 
und feierlich mit beiden Händen wie ein 
Diadem ſich auf's Haupt ſetzte, „ich habe noch 
zu thun — letzer Akt, letzte Szene ... 


Am anderen Morgen, in aller Herrgotts⸗ 
frühe, ſcharrte Emmerich Strebels Pintſcher 
wie toll an des Direktors Thür. Naß, be⸗ 
ſchmutzt und mit hechelnder Zunge. Eiuge⸗ 
laſſen fehnüffelte er aufheulend in allen Ecken, 
umher. Dann raſte er wieder zur Thür. Und 


da man ihm nicht gleich öffnete, ſetzte er ſich 
auf die Hinterpfoten und bat winſelnd Vor⸗ 


ſchu ß 


meldet die „Greifenh. Ztg.“: In dem bes 
nachbarten Rohrsdorf graſſirt die Influenza 
ganz ſchrecklich. Kein Haus iſt von dieſer 
heimtückiſchen Krankheit verſchont geblieben. 
Allein auf der Schubertſchen Wirthſchaft 
liegen mehr 20 Perſonen darnieder. Die 
Schule beſuchten zuletzt nur noch 6 influenza⸗ 
freie Kinder. Jetzt iſt auch der Lehrer er⸗ 
krankt, und die Schule iſt geſchloſſen. Auf 
einem Gute dort muß der Beſitzer die Pferde, 
der Juſpektor das übrige Vieh füttern. 
(Eine gewaltige Gaserploſion, 
von merkwürdigen Umſtänden begleitet, er⸗ 
eignete ſich am Sonnabend in dem Wehl⸗ 
beiden genannten Stadttheils Kaſſels. Dort 
flogen plötzlich auf der Ziegelſtraße unter 
donnerähnlichen Krachen mehrere ſchwere 
eiſerne Kanaldeckel in die Höhe. In dem 
alten Abzugskanal, direkt unter dem Trottoir, 
hatten ſich aus dem Straßenrohr entwichene 
Gasmaſſen angeſammelt, die plötzlich explo⸗ 
dirten. Der Kanal iſt 10 Meter laug ein⸗ 
geſtürzt. Drei Frauen und ein Lehrling, 
welche im Moment der Exploſion die Straße 
überſchritten, wurden emporgeſchleudert, er⸗ 
litten jedoch keine erheblichen Verletzungen. 
Das brennende Gas loderte mehrere Fuß 


Bekanntmachung. 
Die für die neue Hauptfeuerwache 


erforderlichen Tiſchlerarbeiten ſollen 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung 


hoch über eine Stunde lang empor, 
abgedämmt wurde. 

(Ermordet) wurden in Lyskowo (Ruß⸗ 
land) der reiche Holzhändler Kaſimirow, 
ſeine Frau, ſeine Dienſtmagd und ſein auf 
Beſuch weilender Neffe Namens Schadrin. 
Der That verdächtig ſind zwei Arbeiter 
Kaſimirows, die flüchtig geworden ſind. Ob 
die Mörder Geld geraubt haben, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

(Infolge heftiger Schneefälle) 
ſind ſeit 3 Tagen die Drahtverbindungen 
Sofias nach dem In⸗ und Auslande geſtört. 

(Burenkrieg und Berliner 
Volkswitz.) In Berlin iſt gegenwärtig 
die Scherzfrage an der Tagesordnung: 
„Warum möchten jo viele Glaſer nach Süd⸗ 
afrika?“ Antwort: „Weil dort der Kitt ſcheener 
(Kitchener) iſt.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Rotirungen der Danziger Produtten⸗ 
Börſe 


vom Dienſtag den 27. Februar 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung nachſtehender Strombauſtoffe ſoll in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden: 


vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen S 
Termin auf E 
Mittwoch den 7. März d. Is., S 
vormittags 11 Uhr, im Stadtbauamt 
anberaumt. 


Gegenſtand der Lieferung 


Für die Bauabtheilung 


Pieckel pen Einlage 


Die Zeichnungen, Koſtenanſchlagsaus⸗] 1 Faſchinnnsns . cbm 5000 15 000 5000 
züge und Bedingungen . — während 2] Pflaſterpfähle nee RO 5 1 0 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt ein⸗ 3 „leggr, 25 m lang Fr 1 
geſehen oder gegen Erſtattung der] 4] Buhnenpfähl e » 130 150 100 
Vervielfältigungskoſten von dort ber, 5] Spreitlagenpfählt e. m an 2 25 
zogen werben. Große Schültſtein ae ebm 1000 700 — 5 
den 26. Feb 1900. H en res 7 2 

ze Magiſtrat. 8 Pflaſterſteine, 85 em ftür tft „ 400 650 ar 
a 3 ET TEE . —— TEEN N ” n ” ee. * 0 
27 BT and 
Die bereits im Jahre 1882 ge. 12] Riesnerölle - --- -:.:2 21-1] 200 
Nins due augen Penn . 1 Dran der l 0 =, | 5400 
zur allgemeinen Benutzung ins⸗ 14 F 2000 2500 
beſondere ſeitens des Handwerker⸗ 15 we Br Se 2 1000 250 2500 


und des Mrbeiter-Standes angelegent- 
lichſt empfohlen. 2 
Dieſelbe enthält eine reichhaltige] die von der 


Die ig: Aufſchrift kenntlich gemachten Angebote, zu welchen 
auverwaltung vorgeſchriebenen Formulare verwendet 


Sammlung von Werken der Klaſſiker, werden müſſen, ſind bis zu dem 


Erdkunde, Naturkunde, 
von Jugendſchriften, 
älteren Zeit⸗ 


Geſchichte, 
Unterhaltung, 
illuſtrirten Werken, 
ſchriften aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich . N 
50 Pf. Mitglieder des Handwerkervereins Inſpektion einzu 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich. Die Lieferun 
benutzen. freie Einſendung 

Perſonen, welche dem Bibliothekar] werden. 
nicht perſönlich als ſicher bekannt Dirſchau 
find, müſſen den Haftſchein eines 
Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und 
ſonſtigen Arbeitgeber wollen ihr 2 
Perſonal auf die gemeinnützige Ein⸗ 
richtung aufmerkſam machen und zu 
deren Benutzung behilflich ſein. © 
Die Volksbibliothek befindet fich 
im Hauſe Hospitalſtraße Nr. 6 
(gegenüber der Jakobskirche) und iſt 
geöffnet: 

Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 

Sonntag vorm. von 11½ bis 12 ¼ Uhr. 
Thorn den 12. Oktober 1899. G 
Der Magiſtrat. 8 


Kaffeehaus 


„Zum Eschenbach“, 


Mocker, 
Thornerſtraße 39. ng 
Ausſchauk von Thee, Kaffee und 


„Chokolade; 
täglich friſcher Kuchen. 
Ergebenft 
Friese. 


C. Plichta, 


Damenſchneider, 
Schuhmacherſtraße 13, II, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von / N 
engl. Damen⸗Coſtumes nach Maaß. AM A 
unter Garantie des guten Sitzes und 
gediegener Herrenarbeit. Hauskleider 
von 4 bis 5 Mk., eleg. von 6 bis 7 Mk. 


Die beſten Sänger in 
Harzer 


2 Kanarienvögel 


empfiehlt 
J. Autenrieb, 
Toppernikusſtr. 29. 


nee 2. 
ahnschmerz 
hohler Zähne beseitigt sıcher 
sofort „Kropp’s Zahnwatte® watte® 

(20% Carvacrolwatle) & Fl. 50 Pfg. 

nur echt in der Drogerie Anton 

Koozwara. 


Feinste Taiel-Dıtler 


der Molkerei Leibitſch, 
BE täglich frisch, a set 
arl Sakriss, 
u Shuhmgeheritrafie 26. 
Fine Harfe Eilberpupel 
zu Abholzen, verkäuflich. 
Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22. 


2 — — 
2 

— 712 g/ 
lt 


ve 


21 
„ AR 5) 


Ausführliche Kataloge 
Frühzeitige Bestellung erbeten. 7 


Witt & Svendsen, 


Generalvertreter der Milwaukee. 


Harvester Co., 


am Montag den 12. März 1900, 


Vormittag 11 Uhr, 


anberaumten Eröffnungstermin an die unterzeichnete Waſſerbau⸗ 


reichen. 
gsbedingungen können gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
von 1.00 Mk. von dem hieſigen Bureau bezogen 


den 25. Februar 1900. 


Königl. Waſſerbauinſpektion. 


BAOSSELIEBEIRBBSSTIEE® 
Bürgerliche Gesetzbuch. 


Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am 
1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- 
gesetz und ausführliches Sachregister. 


Schöner klarer 
Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz 


besonders aus. 

Gegen Einsendung von I Mark oder per Nachnahme des 
Betrages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie 
8 fehlen sollte, überall hin franko. 


& } Dieses Buch ist auch in der Ge- 
ee 0 

& 8 schäftsstelle der „Thorner Presse“ 8 @ 
ee NAEH 
für denselben Preis zu haben. 2 
.. .. 


Leipzig, Elisenstrasse. 


Wilh. Bornemann, 


Verlags-Buchhandlung. 


H. Schneider's 
Erſtes zahnlechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 


und Zahnfüll ungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Aeuſtädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Iwaukee-lähemaschinen, 


Gras: und Kleemäher, 255. 
ſpännig, 5 Fuß Schnittfläche (Sieger 
in der Haupt⸗ und Dauerprüfung 
der Deutſchen Landw. ⸗Geſellſchaft 
1899) inkl. Reſervemeſſer Mk. x 
Getreideablage hierzu Mk. 65. 
Garbenbinder, 5 und 6 Fuß 
Schnittfläche, preisgekrönt von der 
Deutſchen Landw. - Geſellſchaft 
18 %ö;ĩ⁵C Ml. 878. 


ratis und frauko. 


Danzig und Königsberg, 


bis es] Weizen ber Tonne von 1000 


Kilogr. 
inländ, hochbunt und weiß 635—766 Gr. 120 
bis 146, Mk., inländ. bunt 628—774 Gr. 120 
bis 143 Mk., inländ. roth 713—729 Gr. 127 
bis 130 Mk. 
N 25 Toune von 1000 Kilogr. per 714 
125 ormalgewicht inländiſch grobkörunig 
667— 747 Gr. 128—131 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662-686 Gr. 125—128 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 118 Mk. - Ber 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

117 Mk. 
Hafer per 


1000 Kilogr. inländ. 
110—119 Mk 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 —4.40 Mark. 
Roggen⸗ 4.25 Mk. ; 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88» Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,60 Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 
75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,47%. 
Mark inkl. Sack franko bez. 


Tonlard⸗Seiden⸗Aobe 


Mark 13,80 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 p. Mtr. 


Tonne von 


O. R. P. 


Rob. Tilk. 


>, 
N 


— 


* 
0 


Vertreter 


A Hachener-Badeöfen & 


Über 50000 im Gebrauch 


Houbens Casheizöfen 


Prospecte gratis. Oe rtreter an fast allen Plätzen. 


JG. Bouben Carl Hachen. 
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1. März: Sonn.⸗Aufgang 6.50 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.36 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.17 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.09 Uhr. 


uhu 


O. R. P. 


AI "404 


FAME MAI IRE IC HAT DETVCTRE MT NERENCE ENTE NET NER 


hit, ir n * 
Sale A 1 


in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Preiſen. 


Besichtigung des Wanrenlagerb 
ohne Kaufzwang. 
w Prelsaufſtellungen bereitwilligſt. «= 
P. Trautmann-CThorn. 


Amed, 


beitausibeste” Schnellschreibmaschine. 
Sichtbare Schrift; auswechselbare Typen; automatisch Abdruck, 7 


kürzester Tastenniederdruk, daher grösste 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 


GinfühtigerSiufiher 


kann fich melden bei 


O. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


— — —ä ä— 


A Fleganten Rappen, 
(Oſtpreuße), fehlerfrei, Reit⸗ 
und Wagenpferd, 6 jährig, 


verkauft 
P. Gehrz, Thorn. 
Ein gut erh. kleiner Gebauer'ſcher 


Flügel 
iſt umzugshalber zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 10, pt. 


Einen Schaufaften, 


Größe 145 110, hat zu verkaufen. 
J. Skalski,; Neuſtdt. Markt 24. 


Feinſte Tiſchbutter, 
aus der Geno fe e, Grem⸗ 
—— Schuhmacherſtr. 27. 


(3.300 Ohm. Feldsteine, 


Heine und große, zu kaufen geſucht, 
auch in kleinſten Poſten. Meldungen 
an das Maureramtshaus. 


der 


Schnelligkeit (Rekord 12 


Buchstaben pro Sekunde), bequemste, und weitgehendste Anwendung. Trockenes Nleinholz 


Grösste Dauerhaftigkeit etc. 
Maschinen. Chicago- u. 


Essen 70. Prager Eisen-Industrie-Ges. 100. Preise 450 Mark und 


350 Mark 


Wien I, Kärntnerstr. 26. Berlin SW. 19. 


F. MENZEL, Handschuhe 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


Hosentr 


Pennsylvania Eisenbahn-Gesellschaft 500 ö 
Boston-Unterrichtsbehörde je 100. Fr. Krupp- unter Schuppen lagernd, ſtets zu 


haben bei A. Ferrari, 


Holzplatz an der Weichſel. 


Meine Wohnung 


im Haufe Grabenſtraße 16, 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern und allem 
Zubehör, umzugshalber vom 1. April 
zu vermiethen. 


Ruf. Pize⸗Konſul. 
EEE. 
1 Mittelwohnun 


vom 1. April 1900 zu vermieten. 
Coppernikusſtr. 23. 
Zu erfragen bei Wellak, 4 Treppen. 


Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 


Zweiggeschäft: FERDINAND SCHREY, Zweiggeschäft: 


Basel, Steinenthorstr. 16, 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung] 


ſind die Stellen: £ 
a) eines Polizei⸗Wachtmeiſters, 
b) zweier Polizei⸗Sergeanten 
vom 1. April d. Js. ab neu zu be⸗ 


etzen. 

se e Gehalt für erſtere Stelle be⸗ 
trägt 1500 Mark und ſteigt in 
Perioden von XD Jahren um je 
100 Mark bis 1900 Mk. Außerdem 


werden 132 Mark Kleidergelder und] 


10 pCt. des jeweiligen Gehalts als 
Wohnungsgeld⸗Zuſchuß gewährt. 
Für jede Polizeiſergeantenſtelle wird 
gewährt: 1200 Mark Gehalt, ſteigend 
in Perioden von 5 Jahren um je 


100 Mark bis 1500 Mk., 132 Mk. 
Kleidergelder und 10 pCt. des je 
veiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗“ 


Zuſchuß. 
Während der Probedienſtzeit werden 
dem Polizei⸗Wachtmeiſter an Diäten 


nonatlich 107 Mk. und das Kleider⸗ 


zeld, jedem Polizei⸗Sergeanten monat- 
liche Diäten von 85 Mark und das 
Kleidergeld gezahlt. 5 8 
Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 
Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 


6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 8 er 


wieſener Brauchbarkeit auf 3 monat- 
liche Kündigung mit 
berechtigung. 


Bewerber um die Polizei ⸗Wacht⸗ RR 


meiſterſtelle müſſen im Polizeidienſt 
bereits erfahren und in ſchriftlichen 
Arbeiten gewandt ſein. Rn 
Die Bewerber um die Polizei ⸗ 
Sergeantenſtellen müſſen ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 
Polniſche Sprache iſt erwünſcht. 
Militäranwärter, welche ſich ber 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungsatteſt, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 
werbungsſchreibens bei uns einzu⸗ 
reichen. 
Bewerbungen werden bis zum 
24. März d. Js. entgegengenommen. 
Thorn den 22. Februar 1900 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden ſteht ein Verſteigerungstermin 
a 


m 
5. März 1900, vorm 9 Uhr 
im St. Jakobs⸗Hospital an, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn den 23. Februar 1900. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Schießplatz. Thorn. 
— Polpverkauf. 


Dienſtag den 6. März 1900 
vormittags 10 Uhr 


ſollen im Gaſthof zu Neu⸗Grabig 
32 Stück Bauholz und Bohl⸗ 


ſtämme, 
1079 Stück Staugen I, bis III. Kl., 
845 rm Kloben, 
724 rm Spaltkuüppel und 
388 rm Reiſer I. Klaſſe 
gus der Verbreiterung der Grenz⸗ 
linie meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. 


Herzogliche Revierverwaltung. 


33 TERM 


Herren Anzüge : 


nach Maaß, von 24 Mark an, 2 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an > 
fertigt fanber u. gutſitzend 2 
2 

2 


F. Stahnke, 


2 Schneidermeiſter, 
3 Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 


90000000000000000004 


„ 


Lose 


zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 
auptgewinn beft. aus 1 eleganten 
agdwagen mit vier Pferden. 
ſehung am 15. Mai er., à 1,10 
Mark; N 


zur Königsberger Pferdelotterie; 
ee e 
auer, Zieh 
20. Mai er, a 1.10 MP... 
zu haben in der 
Geſchüſtsſtelle der „Thorner preſſe“. 


Schneidergeſellen! 


Rockarbeiter ſucht und zahlt die 


höchſten Löhne 
Thorn. B. Doliva. 


Penſions⸗ 09 


chenort, 26. Februar 1900. P 


Aktiengesellschaft für Feld- u. Kleinbahnenbedarf 


vormals Orenstein & Koppel 
Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbahnhofe. 
Aktien⸗Kapital 8 000 000 Mt. 6 Fabrik⸗Etabliſſements. 


Verkauf und Vermiethung 


85 Feldbahnen 


andwirthſchaft, Ziegeleien, Baugeſchäfte, Sägewerke und ſonſtige 
induſtrielle Betriebe. 


Fabrikation 


Weichen, Drehſcheiben, 
Perſonen⸗, Poſt⸗, 
Gepäck⸗ und Güterwagen, 

ia owe Lokomotiben 


für Feldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen und 
Straßenbahnen. 


85 8 et! 


Singer Nähmaschinen ſind muftergittig in Konſtruktion und Ausführung. 
Singer Nähmaschinen jind unentbehrlich für Hausgebrauch und Induſtrie. 
Singer Nähmaschinen jind unerreicht in Nähgeſchwindigkeit und Dauer. 
Singer Nähmaschinen ſid in allen Fabrikbetrieben die meift verbreiteten. 
Singer Nähmaschinen jind für die moderne Kunſtſtickerei die geeignetſten. 
\ Koſtenfreie Unterrichtskurſe, auch in der modernen Kunſtſtickerei. 

Die Original Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen. Der ſtets 
zunehmende Abſat, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen und das über 
40 jährige Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſte und vollſtändigſte Garantie für ihre Güte. 


SINGER Co., Nähmaschinen Akt. Gef. Thorn, 


Frühere Firma: G. Neidlinger. Bäckerstr. 35. 


„Alle von andern Nähmaſchinengeſchäften unter dem Namen 
Zur gefl. Beachtung: „Singer“ ausgebotenen Maſchinen find einem unjerer 
älteren Syſteme, dem New Family Typ, nachgebaut, welches hinter unſeren neueren 
r Familieumaſchinen in Konſtruktion, Leiſtungsfähigkeit und Dauer weit 
zurückſteht. e 


3 W. Spin al er, Selten gebotene grosse Treffer 


Berlin und Spindlersfeld bei Goepenick, anhaner Nnmhaı 
Färberei U 


Aachener Dombau- E 
nnd chem. Waschanstalt. 


Annahme in Thorn bei A. Böhm, 


Gel -Lotterie 
Loose, g 
Brückenstrasse 32. 


Nur 210 000 
Ziehung 8., 9. u. 10. März 1900 
Versandt: Dienstag und Freitag. 


Im glücklichsten Falle ist der 
grösste Gewinn Mark 


0 300000 


erings Malzerk 


2: 
Sträfttgun 


Sch 


Miederlag 9 
Zu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke 


1 

1: 10009-10900 

rien Gchleiihen Nacafenhan⸗Geſcheft! 10. 3080 30 000 
brſtes Shleſſches Bakpfenbau⸗Geſchäft : 4. 3000- 2 550 
und Baofen-Armaturen-Sabrik. 80 « 500- 15000) 


Lager ſämmtlicher Bäckereigeräthe ꝛe. 


und praktiſcher 
ausgeführt. 


mban von Badofen für Rohlenfeuerun 


ö einfacher 
onſtruktion werden ſchnell und ſachgemäß unter 


avantie 


= 500 0 
8000 4 15-120 000 
Baar ohne Abzug zahlbar. 

Aachener Loose: 
/ 4.10, ½ 4 5, ½ M 2.50 
Porto und Liste 80 Pf. ex tra, 

ferner die beliebten 


Stettiner Pferdg-Loose } 


à 1 K, 11 Loose 10% 


empf. u. vers. auch unter Nach- 


Lager von 
Backofen⸗ Herdplatten, Wölbeſteine und Thomasmehl nt. 
in beſter Qualität. 
Teigtheilmaſchinen bei Baarzahlung äußerſt billig. 
Preiskonrante gratis und frauko. 


Nähere Auskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern Herr 
Häckermeiſter R. Leibrandt in Culmſee, woſelbſt auch ein von mir 


erbauter Kohlenofen beſichtigt werden kann. 
Friedrich Wieland, Waldenburg i. Shlefen. / 
m nahme — die billige te u. sicherste 
. = . Bestellung ist Post- Anweisung — 


9 ; das Genoral-Dobit: 3 


Lud. Miller & Co. 


Bank- 3 
anscnärt Bb lin U Breitestr, 5. 
Telegr.-Adr.: diuoksmüller. 


Lose in Thorn bei: C. Dombrowski, 
Walter Lambeck, Oscar Drawert. 


8000 Mk. 


zum 1. April, 3000 Mk. zum 
1. Juli zu vergeben. Näheres zu er 
fragen Thalgarten bei Klatt. 


Druck und Verlag bon G. Dombrowski in Thorn. 


½ Kilo genügt für 100 Tassen 


EA Versuch überzeugt, dass Wan Houtens Cacao für den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er Ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht vor. 
daulich und stets schnell bereitet, Yan Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose yorkauft, da dei 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bart. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraßße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe, 


„Nickel, Aluminium⸗ 
Firmen⸗ und Thür⸗Schilder, 


hervorragende Neuheit, unübertroffener 
Spezial⸗Artikel, das anerkannt beſte 
und billigſte, was in dieſer Art 
exiſtirt. Die Schilder ſind unzer⸗ 
brechlich, ſpringen nicht ab, roſten 
nicht, bleiben immer blank und find 
durchaus wetterfeſt. 

Ausführung auf tiefſchwarzem oder 
hellem Grunde in künſtleriſch gravirter 
Schrift, ſilberhell ſchimmernd, von 
weitem lesbar. Als Thür⸗, Firmen⸗ 
und Reklameſchilder für jedes Ge⸗ 
ſchäft, Reſtaurauts und in Schau⸗ 
fenſtern, als Wagen⸗, Grab⸗ und 
Kaſteuſchilder, an Hausklingeln, 
Kirchenſitzen, Maſchinen, In⸗ 
ſtrumenten, Apparaten, Laza⸗ 
rethen, Kaſernen u. ſ. w. 

Beſtellungen nimmt entgegen 

W. Filipetzki, 
Thorn, Mellienſtraſßte 58. 


lose 

= ccht import. d 

via Loudon 0% > 

v. Mk. 1,50 pr. / Ko. n 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russise 


in Origiual⸗Packeten a ½, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 ME, pr. Pfd. ruſſ. 


. Russ. 
Ä Samowars 
»((Theemaſchinen) 


lant illuſtr. 


0 . echten 
a6a0 holländischen, reinen 
a Mk. 2,20 pr. ½ Ko. 
offerirt 


Ruſſ. Thee-Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brüſhenſtr. 


eee eee 


D. Körner 
Sara: Magazin, 

Bäckerstr. II 

; empfiehlt 


allen Größen 
und Preislagen. 
Sauerkohl, 
Saure Gurken, 
ſchockweiſe billigſt, 
Seufgurken, Preißelbeeren 
Stachelbeeren, Birnen, 
Pflaumen, Kirſchen 
A. R empfiehlt 


utkiewicz, 
Schuhmacherſtraße 27. 


Selbst eingemacht ! 


Elektriſche 


Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 


Haus⸗Telegraphen, 
Haus⸗Telephonen ꝛc. 


bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt. 


Walter Brust, 
Juſtallations⸗Geſchäft und 
Fahrradhandlung, 
Friedrichſtr. Ecke Albrechtſtr. 


Tischdecken und Wandschouer, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


= Yreislif, = 


tube 


zu verm. 


Mieths-Kontrakis. 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruekerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Möblirte Wohnung, 


mit auch ohne Burſcheng., v. 1. März 

zu vermiethen. Gerſtenſtraße 10. 

Wöebnung möblirt mit Burſchengel. 

od. unmöbl. v. 1. März z. verm. 
Gerſtenſtraße 11. 

F möbl. Zimmer, Hinterhaus, 

1 Treppe, ſofort billig zu verm. 
Coppernikusſtraße 15. 

Gir möbl. Wohn. m. Burſchen⸗ 

gelaß ſof. z. v. Gerſtenſtraße 6. 1. 

öblirtes Zimmer 

zu verm. Strobandſtraße 4, 11. 

Möblirtes Zimmer zu ver⸗ 

miethen. Bacheſtraße 9, III. 

2 gut möblirte Zimmer billig zu 

vermiethen. Brückenſtraßze 38. 

N] öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 


wei möbl. Zimmer ſofort billig zu 
3 verm. Mauerſtr. 36, 3 Treppen. 
Möbl. Z. z. v. Coppernikusſtr. 21, Ir. 
Möbl. Zim. v. 1,/3. z. v. Bankſtr. 2, II. 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenſtube und ſämmtlichem 
Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. 
Ewald Peting, 

Gerechteſtr. 6. 


Proſſbergerſtraße Nr. 72 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 


Mellienſtraße 89. 


Ju der 3. Etage freundl. Wohnung 
von 2 Zimmern, reichl. Zubehör, eine 
trockene Kellerwohnung, ſowie gute 
Pferdeſtälle und Wagenremiſe zum 
1. April d. Is. zu vermiethen. 


In unſerem Hauſe, 


Friedrichſtr. 1012, 


iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 


Ulmer & Kaun. 
Zuei Barterre Wohnungen 


und Keller zur Werkſtatt zc. 
eignend zu vermiethen. 


n 1, Ecke Tuchmacherſtr. 
Wilhelmsſtadt. 


Gerſtenſtraße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 

Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 

Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 

Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 

2 Vorderzimmer, eleg. möbl., 

mit Burſchengelaß, ſind v. 1. März 
Culmerſtraßte 13, 1. 


Daſelbſt iſt eine Wohnung von 3 


großen Zimmern, großem Balkon und 


allem Zubehör ſofort zu vermiethen 
und zu Oktober zu beziehen. 
Wohnungen, 2. u. 3. Etage, je 
3 Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Gerberſtraßze Nr. 18. 


Herrſchaffſche Wohnung 


ung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. 


Bacheſtraße 9, part. 


5 Zimmer 


Allſtäpt. Markt 20, 1. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 
ntethen, L. Beutler, 2. Etage. 
Wohne von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


1 Wohnung, 


Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 
in gangbarer Speiſekeller in 
E der Gerechtenſtraße umſtändehalb. 
ſofort z v. Zu erfr. Mauerſtr. 36, J. 
Baue oder Lagerplätze n. Schuppen 
und 6 helle Bureauräume z. v. 
Henschel, Brombergerſtraße 16. 
—————:: T———— 


[3 ® 
Ein Iwinger, 
ein Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu ver⸗ 
miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 
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Extrablatt der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 28. Februar 1900. 


Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied plötzlich infolge eines Schlaganfalls 
meine innigſtgeliebte Frau, unſere gute Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter, 
unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante 


Helene Prowe 


geb. Beuth 
im Alter von 58 Jahren. Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der 


Hinterbliebenen | 
Gustav Prowe. 
Thorn den 27. Februar 1900. 


Die Beerdigung findet Freitag den 2. März, nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


